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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der 


ungen werden 
wäris bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Soun- 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Seel! Kit in der Erpedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


Sonnabend, den 27. December. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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N Die bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen wiro die Zeitung ſchuell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tig per 


Telegraph mittheilen. * 


Das Feuilleton der Zeitung wird allwöchentlich einen Artikel von dem beliebten Novelliften Max Ning, ſo wie Originalnovellen von dieſem und anderen 


namhaften Schriftſtellern bringen. 


(BSH) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 


London, 24. December. Nach einer Privatdepeſche aus 
Newyort pet am 13. d. bei Fredericksburg die Schlacht be⸗ 
8 unen. Die Unionijten griffen die Couföderirten an, welche 

ofort ein heftiges Feuer eröffneten. Die Schlacht dauerte 
bei Abgang der Depeſche noch fort. 
i London, 24. December, Mit dem „City of Mancheſter“ 
ſind weitere Nachrichten zus Newyork vom 15. d. eingegan⸗ 
Ebianeledden berichten über die bei Fredericksburg begonnene 
Schlacht, daß die Unioniſten, nachdem ſie die Infanterie der 
Couföderirten angegriffen halten, duch, die Artillerie der Letz⸗ 
teren in ihrem Vorgehen aufgehalten und zwei Mal zurückge⸗ 
worfen worden ſind. Die Unioniſten hatten jedoch Verſtär⸗ 
kuugen erhalten und das Feuer dauerte von beiden Seiten bis 
zum Abend fort. Der liute Flügel der Conföderitten wurde 
eine Meile weit zurückgetrieben und verler 400 Gefangene. 
Die Unioniſten campirten in der Nacht auf dem Schlachtfelde. 
Die unioniſtiſchen Generäle Jackſon und Bayar d, wie eine 
große Anzahl anderer unioniſtiſchen Offiziere find getödtet und 
5 ge verwundet worden. Der Verluſt iſt auf beiden 
en groß. a 
Am 14. waren die Confbderirten beſchäftigt, ihrer befeſtigten 
Stellung eine weitere Ausdehnung 1 Man guad 
die Conföderirten eine ſiebenfache Vertheidigungslinie haben, 
und daß Burnſide am 14. den Kampf nicht wieder aufneh⸗ 
men werde. 
i 17 9887 54 25. December. Die f 
ae om Papſte beſchloſſenen Reformen ſollen die Finanzen, 
die Abminiſtration, die Polizei und die Militär⸗Organiſation 
umfaſſen. Der franzöſiſche Botschafter hatte heute eine neue 
Audienz beim Papſte. Das ruſſiſche Cabinet theilt die An⸗ 
ſicht Frankreichs in der römiſchen Frage. Die „France“ ver⸗ 
ſichert, daß zwei der Großmächte für die Abtretung der joni⸗ 
gen Inſeln ungünſtig geſtimmt ſeien. 
Petersburg, 25. December. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ jagt in Erwiederung auf betceffende Artikel der 
„France“ und der „Opinion nationale”; Dieſe Blätter ließen 
ung eine Abfurdität jagen, wir aber haben ſagen wollen, daß 
es England frei ſtehe, auf das Protectorat von Jonien zu 
verzichten, daß aber nur Europa über die weitere Beſtimmung 
der joniſchen Inſeln entſcheiden lönne und das im Namen 
derſelben, im allgemeinen Jutereſſe gefaßten Beſchlüſſe, welche 
einſt England das Protectorat anvertrauten. Uebrigens have 
die engliſche Regierung dieſen Grundſatz adoptiert, in dem ſie 
dieſe Frage den Mächten zur Eutſcheidung vorgelegt, die den 
Vertrag von 1815 unterzeichnet haben oder demſelben ſpäter 
beigelreten ſind. i 
Warſchau, 24. December. Geſtern hat die Polizei 
die Druckerei der geheimen Schriftſtücke ausfindig gemacht. 
Die Theilnehmer wurden bei Verferligung der zehnten Num⸗ 
mer einer Publication ergriffen. 


. Was ſich Berlin erzählt. 


e g (Schluß.) 
Das theatraliſche Ereigniß dieſer Woche war die Auf- 
führung der „Nibelungen“ von Friedrich Hebbel, von 
denen, da fie eine Trilogie bilden, nur das Vorſpiel „Der 
1 1 5 Siegfried“ und das Trauerſpiel „Siegfriecs Tod“ 
einem Abend vorgeführt werden konnte. Hebbel kraukt 
wie leider die beſten neueren deutſchen Dramendichter, Heinrich 
von Kleiſt und der geniale Grabbe, an einer gewiſſen Ueber⸗ 
en ai Ungeheuerlichkeit, die noch bei ihm eine 
edenkliche Beimiſchung vertehrter und unäſthetiſcher Sinnlich⸗ 
keit erhält. Der Inhalt feiner Tragödie iſt allerdings nicht 
für höhere Töchterſchulen berechnet und behandelt mit einer 
wirklich bewunderungswürdigen Naivität ſitilicher oder viel⸗ 
mehr unſittlicher Probleme, die ſonſt nur, wie die geniale 
Schröder⸗Devrient bei ähalicher Gelegenheit zu jagen pflegte, 
für uns Männer paſſen. — Der Gang der Handlung iſt der 
alien deuiſchen Sage meiſt treu nachgebildet, aber Vieles, was 
dem Epos geſtattet, iſt dem Drama nicht erlaubt. Außerdem 
eht der Zuschauer einer fremden Welt gegenüber; dieſe 
ieſen und Zwerge mit ihren Tarnkappen, welche unſichtbar 
machen und den Drachen, in deren Blut der Held ſich badet, 
um unverwundbar zu werden, gehören nicht auf unſere Bühne, 
fondern in den Mythos, in die Sage und in das Märchen. 
Das Epos findet an unſerer Phanlaſte eine Bundesgenoſſia, 
die felbſt dem Unwahrſcheinlichen ihre bunten Schwingen und 
den leichten Glauben leiht, während das Drama ſcharfe 
Beurtheiler an unſerem Verſtande und unſeren Sinnen hat, 
welche ſtreug den Maßſtab der Wirklichkeit und des Lebens 
an die dramatiſchen Erſcheinungen unwillkürlich legen. Uns 
fehlt von vornherein jedes Veiſtändniß für dieſe ungeſchlach⸗ 
ten Recken, deren Kämpfe und andere Abenteuer „Heine“ 
den Franzoſen dadurch begreiflich zu machen ſucht, daß er 
dieſen empfiehlt, ſich vorzustellen, wie etwa eine Schaar alter 
ſcher Dome, Notredame und der Straßburger Münſter 


— 


heutige „France“ ſagt: 
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Zur Situation. 


Wohl zum erſten Mal in der Geſchichte Preußens ſchließt 


ein Kalenderjahr mit jo grellen Gegenſätzen unter allen 
Staatsbeiheiligten, vom Höchſten bis zum Niedrigſten ab, als 


das Jahr 1862. — Auf der einen Seite, auf der Zinne des 


Tempels, ſteht wohlgerüſtet die feudale Partei, eine ſogenannte 
conſervalive Minorität im Beſitze des Ohres des Königs, im 
Beſize der höchſten Berwaltungsjtelien, an der Spitze des 
Heeres und als Stimmführer im Herrenhauſe! j 
Die Preß⸗Orgaue dieſer Partei ſind voller Jubel, ihr 
Kleiſt⸗Netzow iſt ſetzt der file Rathgeber; der Erlaß vom 
6. December, der die parioliſche B.wegung der getreuen Feu⸗ 
dalen öffentlich belobt, bezeichnet dieſe Partei als den beſſern 
Theil des Volks und behandelt damit die große Mehrheit 
als Verirrt e... . f ? 
Predigt die Kreuzzeitung den Kreuzzug unter der König⸗ 
lichen Fahne gegen dieſe innern Feinde, ſo nennt ihr Schild⸗ 
knappe, das Volksblatt, den bisherigen Geiſt der Verfaſſung 
einen Geiſt der Ordnungsloſigkeit, und verlangt ganz unum⸗ 
wunden: daß der Verfaſſung ein anderer Geiſt gegeben und 
deßhalb dem Paupie des Stagies eine unbedingte Freiheit 
des Denkens und Beſchließens geſichert werden müſſe! Im 


Mittelpunkte dieſer Partei, im Voltsverein, werden ganz offen 
alle Kräſte, namentlich Geldkräfte, concenirnt, um den offe⸗ 


nen Krieg gegen die ſogengunte Demokratie und Anarchie 
u führen. 8 8 
Ä 592 7 die Regierung? Die Nathzeber der Krone 
machen den perſöalichſten Willen in der entſchiedenſten und 
ungewöhnlichſten Weiſe geltend und ſprechen es aus: wie es 
ſich in Preußen jetzt durchaus nicht bloß um die Militär⸗ 
organiſation und zweijährige Dienſtzeit, ſondern darum handle, 
daß das Regiment nach dem zufälligen Willen 
der Rathgeber der Krone, ohne daß es einer 


Uebereinſtimmung der Volksvertretung mit den 
höchſten Beamten der Krone bedürfe, geleitet 


werden ſolle. 
Und die große Mehrheit des Volks in allen Schichten 


der Geſellſchaft? Sie iſt keinen Augenblick im Unklaren; ihr 


Widerwille gegen die Feudalen und gegen die Heeresreorgani⸗ 
ation wächſt von Stunde zu Stunde, ſowie ſie in der Lebe 
15 die Verfaſſung erſtartt und die Frage: 
„Sollen die Ralhgeber der Krone Preußens mit Umge⸗ 
hung der geſetzlichen Factoren ihren Willen gegen die Malo⸗ 
rität des Volkes durchſetzen?“ beantworten 18 Millionen mit 
einem deutlichen Nein! Das Volk hofft und harrt, daß die 
Rathgeber der Krone endlich die Pflicht erkennen, ihren Wil⸗ 
en nur ſo weit in Thaten umzuſetzen, als durch geſetzliche 
Vereinbarung mit den Vertretern des Volkes möglich wird. 
Achtzehn Millionen Preußen bitten die Rath⸗ 
geber der Krone: ihren persönlichen Wunſch zu 
opfern, ihr vermeintliches Vernändniß der wahren 
Intereſſen des Staates fallen zu laſſen, um ein 
— — — — — — BẽÜ—— — 


auf einem weiten Blachfelde zuſammenkommen, wie ſie zuerſt 
gravitäliſch auf einander zuſchreiten, ſich grotesque Liebes⸗ 
worte zuflüſtern und dann in germaniſcher Berſerkerwuth die 
fteinernen Arme erheben und auf einander losſchlagen, daß 
nichts übrig bleibt als ein ungeheurer Trümmerhaufe. Wir 
haben eben jo wenig einen Maßſtab für die Liebe wie für 
die Leiden dieſer „letzten Nieſen.“, die uns trotz ihres deut⸗ 
ſchen oder vielmehr nordiſchen Urſprungs fo fern ſtehen, wie 
die Centauren und ähnliche mythiſche Geſtalten des alten 
Griechenlands. Sollen wir aber von der Bühne herab zur 
Theilnahme und zum Mitleid angeregt werden, jo müſſen wir 
Menſchen ſehen, Fleiſch von unſerem Fleiſche und Blut von 
unſerem Blute. Wir haben nichts mit einem Helden gemein, 
der mit Hilfe ſeiner Tarnkappe ſich unſichtbar machen kann, 
weil er dadurch zugleich unserem äſtheuſchen Geſichtskreiſe 
entrückt wird; gerade wie die durch Zauberkräfte rieſige Bruns 
hilde ſich eben darum unſerer Beurtheilung entzieht. Der 
wahre Dichter kennt aber die Grenzen ſeiner Kunſt und wird 
nie nach einem Stoffe greifen, der außerhalb der menſchlichen 
und allgemein gütigen Geſetze der Natur und des wirklichen 
Lebens wurzelt. Am wenigsten verträgt das Drama, in wel⸗ 
chem die Cyaractere feſt und klar auftreten müjleu, dieſe nebel⸗ 
haften, zerfließenden Geſtalten der Sage. Je größer das 
Talent des Dichters, das ſich beſonders in der poetiſchen 
Sprache, und in einzelnen Scenen, wie in dem „Streit der 
Königinnen“ bekundet, uns erſcheint, je bedeutender feine Ber 
gabung, deſlo mehr mil en wir die Abwege und Verirrungen 
bedauern, die ihn von dem wahren Ziele der Kuaſt immer 
weiter entfernen. Von den „Nivelungeu“ zur Berliner Lotal⸗ 
poſſe, vom Erhabenen zum Lächerlichen, führt nur ein Schritt. 
Das jüngfte Kind unſerer „liederlichen Volksmuſe“ heißt 
„Alexander der Große“, Poſſe in drei Aufzügen von Salin⸗ 
gr é. Seine Vaterſchaft unterliegt jedoch vedenklichem Zwei⸗ 
rel, da außer ihm noch der bekannte Dichter Zſchokte, Herr 


Plös in München und Herr Haffner in Wien gerechte An⸗ 
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weit höheres Gut zu retten und zu bewahren: Den 
Frieden und das herzliche Einverſtändniß der Krone 
mit dem Volke! ; 

Wird das Jahr 1863 dieſe Gegenſätze ausgleichen, wird 
die Bitte des Volkes Erhörung finden? Wir bezweifeln, daß 
dem Herrn von Bismarck, mag er eine Verſöhnung dieſer 
Gegenſäßze erſtreben, deren Beſeitigung gelingen werde, er 
ſcheint kein Verſtändniß dafür zu haben, daß eine Verfaſſung 
nicht blos gegen das Uebelwollen des Fücſten und ſeiner 
Räthe, ſondern auch gegen ihre wohlgemeinten, aber von der 
Vollsvertretung nicht gebilligten Abſichten ſchützen ſolle. 

Mag Herr v. Bismarck mit ſeinen Freunden alle Fäden 
der Regierung in Händen haben, mag er über das Herr 
und über alle Beamten auch verfügen, mögen ihm alle 
Staatsmittel zu Gebote ſtehen, mag er die deuiſche Fayne 
hochhalten, jetzt keun es ihm und einer Regierung ſeiner 
Grundſätze nicht mehr gelingen, die Nation für ſeine Anſich⸗ 
teu und Pläne zu gewinnen, zu erwärmen; ſie werden unpo⸗ 
pulär bleiben! Die wehrloſen Volksvertreter, ſeien es die 
jetzigen, ſeien es neue, werden den Feudalen gegenüber in ih⸗ 
rem Rechtsboden die unerſchöpfliche Quelle der 1 0 en 
thie beſitzen und behalten, fie werden die höchſten Intereſ 


des Stautes und des Königlichen Hauſes repräſentixen, ſie 
under 


werden die Summe von Intelligenz, Patriotismus deut 
Geſinnung und Verſtändniß der Bedürfniſſe des Staates dar⸗ 


ſtellen 18 ausſprechen. n 
Bald wird das neue Jahr die Männer des Volkes, dieſe 
ſogenannten Verführer deſſelben, verſammeln. Werden ſi 
nachgiebiger ſein? Werden fie ſich dem per ſönlichen Willen 
der jetzigen Raihgeber der Krone fügen? Wir ſagen, nein; 
kleine Conceſſienen können und werden fie nicht gewinnen, 
halbe Maßregeln können und werden fie nicht verſöhnen! 
Ihr Kampf mit der Verfaſſung in der Hand, mit dem 
maßvollen Nechtsgeſüvl im Herzen, wird fortdauern; er kann 
Monate, ja Jahre daueru, aber im Vereine mit der Wucht 
der materiellen Intereſſen wird er in Preußen enden; 
mit dem Siege der nationalen Partei und damit, 
daß auch Preußen zum Glück und Segen für ſein 
Königshaus, zum Heile des Staates und Volkes 
eine wahre conſtitutionelle Regierung erhält! 
„Wir können warten und arbeiten! Je offener die Rechts⸗ 
verletzungen werden, deſto enger wird ſich Alles, was Recht und 
Staatsordnung liebt, zuſammenſchaaren und entgegenſtem⸗ 
men. Recht muß Recht bleiben und werden! Dem Jahre 
1862 wollen wir danten, daß alle Schleier und Nebel gefal« 
len ſind und alle Forderungen und ihre Conſequenzen klar 
daliegen. 8 


Deutſcbland. 
„ Berlin, 25. December. Geſtern lehrte die Kreuz» 
zeitung verſprochener Maßen, was verfaſſungsmäßig, wenn 
kein Budget zu Stande gekommen und zwar dedueirt fle aus 


ſprüche auf dieſes Kind haben. Der Vorgang dabei iſt unge⸗ 
ſähr folgender: Zſchokle hat eine reizende Novelle „Die 
Abenteuer einer Weihnachts gacht“, geſchrieben, plöz dieſelbe 
für das Theater als Laſtſpiel bearbeitet. Dieſes Luftipiel 
wurde von Haffner in eine Poſſe umgewandelt und dieſe 
Poſſe von Salingrs aus dein „Deutſchen“ ins „Berliniſche“ 
überfegt und mit Hilfe der „Fliezeuden Blätter“, des „Kaad⸗ 
deradalſch“ und ähnlicher Journale aus geputzt. Dies nennt 
man eine dramatiſche Metamorphoſe, wenn man die Sache 
mit einem glimpfliben Namen bezeichnen will. Die Poſſe 
ſelbſt hat durch einige ſchlagende Couplets und politische Une 
ſpielungen den Beifall unſeres in dieſer Beziehung nicht allzu ver⸗ 
wöhnten Publikums ſich erruagen. Zur Charakteriſtit des da⸗ 
rin enthaltenen Witzes führen wir folgende Proben an; „Was 
iſt eine „Freimaurer⸗Cigarre?“ — „Eine Cigarre, welche 
„Maurer“ im „Freien“ rauchen.“ Der Held des Stückes er⸗ 
zählt, daß fein Vater Uateroffizier a. D, das heißt: aus 
Dummheit ſei; er geht an der Börſe täglich vorllver, weil er 
gehört hat, daß dort viel Geld verloren geht. Bei der zwel⸗ 
ten Auffügrung würden einige interejlante Figuren des un⸗ 
vermeidlichen politiſchen Maskenzuges, Louis Napoleon mit 
ſeiner Eugenie und die Exkönige von Griechenland und Nea⸗ 
pel, zu denen als Dritter im Buade ſich der Kurfürſt von 
Heſſen geſellte, von der Theatercenſur unba mherzig geſtri⸗ 
chen und ſomit der Poſſe zum Theil ihr Hupteei für die 
Menge genommen. Max Ring. 


— In der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ward 
am 15. d. von Dumas Über ein von Lamy im Schwefelkles 
entdecktes Metall, Namens Thallium, berichtet. Der „Mo⸗ 
niteur“ vom 16. theilt dieſen Rapport vollſtändig mit. 

„ Jegzt iſt auch Goethes „Werther“ zu einer italieni⸗ 
ſchen Oper verarbeitet worden. N 


— — 


Art. 109 der Verfaſſung, der im Eingang ſagt, daß die be⸗ 
ſtehenden Steuern und Abgaben forterhoben werden, daß die 
Regierung mit den auf dieſe Weiſe ihr ſtets zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln die Ausgaben für den Staat — nach ih⸗ 
rem Belieben im Allgemeinen nach den Normalſätzen der frü⸗ 
heren Budgets zu machen ermächtigt iſt. Schließlich fragt ſie, 
worin der Schaden für das Lans liegt, wenn die Regierung 
in dem budgetloſen Zuſtande auf dieſe Weiſe verfährt. Da 
die Kreuzzeitung nur zu wiſſen ſcheint, daß in ſolchem Zu⸗ 
ſtande nicht mehr Steuern als früher erhoben werden können, 
jo muß wan ihrem ewas ſchwerfälligen Faſſungsvermögen 
auf die Sprünge helfen. Der Schaden liegt darin, daß die 
eingekommenen Staatsgelder für Dinge verausgabt werden 
lönnen, die von dem einen oder andern Factor der Landes- 
vertretung als dem Staatswohl zuwider laufend erachtet wor⸗ 
den, wofür derſelbe die Ausgabepoſition alſo nicht bew lligte. 
Die Landesvertretung hat nicht blos das Steuer-, ſondern 
auch das Ausgabeubewilligungsrecht, d. h. ebenſo wie keine 
neue Steuer ohne Bewilligung der Landesvertretung erhoben 
werden darf, fo darf auch keine Ausgabe ohne ausdrückliche 
Zuſtimmung derſelben gemacht werden, am wenigſten Ausga⸗ 
ben, die ausdrücklich von einem der Factoren verworfen ſind. 
Am klarſten charakteriſirt die Kreuzzeitung ihre Weisheit durch 
ihren eigenen Schlußſag. Am Anfang ſprach ſie wenigſtens 
von beſchränkenden Rückſichten für die Regierung bei der 
Verausgabung der Staatsgelder auf die früheren Budgets. 
Am Schluß ſagt ſie geradezu, um nachzuweiſen, weshalb die 
Regierung nicht Iudemnität für ſolche budgetloſen Ausgaben 
zu verlangen habe, daß ja gar kein Etat, den ſie überſchreiten 
könnte, vorhanden ſei, d. h. ſie machts nach ihrer Willkür, 
wie es ihr gut dünkt. Das iſt nach der Kreuzzeitung — 
verfaffungsmäßig!!! 

„ Berlin, 26. December. Das gute Beiſpiel, wel⸗ 
ches der Danziger Wahlkreis durch Bildung eines politiſchen 
Vereins der Liberalen zu geben im Begriff iſt, findet überall 
Beifall und Anerkennung. Hoffentlich wird daſſelbe nicht al⸗ 
lein in Ibrer Provinz, ſondern überall im ganzen Staat 
Nachfolge finden. Die guten Wirkungen der ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit in Preußen beſtehenden politiſchen Vereine haben ſich 
in den betreffenden Bezirken ſehr bemerkbor gemacht und man 
kann nur wünſchen, daß über das ganze Land ſich ſolche Ver⸗ 
einigungs punkte verbreiten, wo die Staatsbürger zuſammen 
kommen, um öffentlich vor aller Welt die dringenden politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten des Vaterlandes zu berathen. Herr von 
Roon hat neulich einer Deputation ſehr treffend einge⸗ 
ſchärft, daß einem politiſchen Recht auch die Pflicht ent⸗ 
Naa daſſelbe wahrzunehmen, daß es eine Anmaßung iſt, 
olch Recht zu behaupten, wenn jene Pflicht nicht erfüllt wird. 
Dieſe wichtige Lehre ſollte jeder Staatsbürger aufs Gemif- 
ſenhafteſte beherzigen. Um aber von ſolchem Recht, wie es 
das Wahlrecht der Urwähler iſt, ſtets einen weiſen, wahrhaft 
ſtaatswohlfahrtsförderlichen Gebrauch machen zu können, müſ⸗ 
fen ſich die Staatsbürger mit lebhaftem Jutereſſe an der ge⸗ 
meinſamen Verſtändigung und Erwägung der Staatsintereſ⸗ 
ſen und Bedürfniſſe betheiligen. Die Wahlkreiſe bilden ge⸗ 
wiſſermaßen die natürlichen Rayous, innerhalb deren ſie mit 


mannig'ach practiſchem Nutzen geſchehen kann und geſcheben 


muß, damit die Mäaner, welche dieſelben in die Voltsvertre⸗ 
tung zur Wahrnehmung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten entjenden, mit dem Willen und den gu 
ihrer Wähler vollkommen vertraut werden. Daher iſt der 
Gedanke, für die einzelnen Wahlkreiſe ſolche Vereinigungen 
zu ſchaffen, ein practiſch richtiger und ſeine Ausführung wird 
der gedeihlichen Entwickelung unſeres politiſchen Gemelndele⸗ 
bens gewiß höchſt förderlich fein. Auch die lokale Preſſe, für 
die zu thun uns noch ſehr viel übrig bleibt, empfängt durch 
dieſelbe einen feſten Anhalts⸗ und Uuterſtützungspunkt, indem 
ſie zugleich wieder als weſentliches Förderungsmittel der 
Intereſſen dieſen Vereinigungen zu dienen vermag. Daher 
Glück auf! 0 

— Die Maieftäten machten am 24. Nachmittags eine 
Ausfahrt und nach der Rückkehr fand im Palais Tafel flait, 
zu welcher jedoch nur der königl. Hof geladen war. Nach 
Aufhebung der Tafel fand, wie in den prinzlichen Palais, die 
Beſcheerung der Hofſtaaten ſtatt und Abends waren um die 
Maleſtäten die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Kögigs⸗ 
hauſes zur Empfangnahme der gegenſeitigen Weihnachts- 
geſchenke verſammelt. i 

— Der Berliner Reform wird mitgetheilt, daß der be⸗ 
kannte Schriftſteller Held die Stellung, welche er bisher am 
„Publieiſt“ inne gehabt, ſeit dem 16. d. M. verlaſſen hat, um 
ſeine Wirtſamkeit der offielzſen Preſſe zu widmen. Man ſagt, 
er habe einen ausführlichen Plan ausgearbeitet, wie das neue 
Syſtem der Beaufſichtigung und Benutzung der Preſſe von 
Seiten der Regierung ins Werk zu jegen iſt. 

— Ein Berliner Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ macht 
die Mittheilung, daß an hoher Stelle in Erwägung gekommen 
fein fol: bei Gelegenheit der bevorſtehenden Feier des 50, 
jährigen Beſtehens der Landwehr dem im Jahre 1842 erlaſſe⸗ 
nen Statut über Stiftung der Landwehr⸗Dienſt⸗Aus zeichnung 
eine Ausdehnung in der Art zu geben, daß denjenigen Offi⸗ 
zieren der Landwehr, welche als ſolche 25 Jahre gedient ha⸗ 
ben, ein Dienſt⸗Aus zeichnungskreuz in Silver — wie den 
Linien⸗Offizieren in Golde — verliehen werde. 

— Es wird gewiß für viele unferer Leſer nicht ohne 
Intereſſe ſein, eine vergleichende Zuſammenſtellung der Aus 
zahl von Reden zu finden, die unſere Abgeordneten in der 
verfloſſenen Seſſion gehalten haben. Vor Allen glänzt der 
redebegabte von Binde (Stargard), der in den 65 Plenar⸗ 
figungen des Abgeordnekenhauſes nicht weniger als 273 Mal 
das Wort ergriff, ihm folgt zunächſt Dr. Virchow 151 Meal, 
Dr. Reichenſperger (Beckum) 136, Dr. Waldeck 132, Oſter⸗ 
rath 112, Schulze (Berlin) 98), Dr. Lette 84, Harkort 83, 
von Hennig 63, Dr. von Sysel (Crefeld) 62, Stavengagen 
61, Tweſten 59, von Maliutrodt 59, Reichenheim 56, Plaß⸗ 
mann 55, Dr. Freſe 55, Dr. Gneiſt 51, von Hoverbeck 53, 
Reichenſperger (Geldern) 49, Behrend 47, von Röune (Lennep, 
Solingen) 47, von Forckeubeck 44, von Gouberg 44, Graf 
von Schwerin⸗Putzar 44, von Patow 43, Kerſt 38, Dr. 
Techow 35, Dr. Becker 33, ven Bockum⸗Dolffs 32 Deal. 

— Wie die „Nat.⸗Zig.“ verummt, ſteht hier die Bes 
gründung einer lithographiſchen Correſpondenz bevor, 
welche augemeſſenen Stoff für die liberalen Lokalblätter zu 
bieten beſtimmt iſt. 

— (B.3.) Nachdem der Recurs der Droſchkenkutſcher 
gegen die ihnen von der Polizei gemachte Auflage, ihre Fuhr⸗ 
werke beim Eintritt der Dunkelheit mit Laternen zu verjehen, 
aus dem Cabinet des Königs abſchläglich beſchieden iſt, wer⸗ 
den nun von Neufahr ab alle Beſitzer von Fuhrwerken dem 
— Befehle Folge zu leiſten haben. Peivatfuhrwerke 

ud mit zwei Laternen von weißem matt geſchliffenen Glas 
zu verſehen, die öffentlichen Fuhrwerke dagegen mit nur einer 


Ueberzeugungen 


Laterne, die auf der rechten Seite des Wagens anzubringen 


iſt. Die Farben der Laternen ſind verſchieden. Droſchken | 


haben blaue, Omnibus rothe, Laſtwagen grüne und Poſtwa⸗ 
gen gelbe Laternen. 

In Bezug auf den bekannten (auch in dieſer Zeitung 
erwähnten) Artikel der Berliner Revue über die Nothwendig⸗ 
keit der Schließung der Freimaurerlogen, da dieſelben der 
Sitz der Oppofiuon wären, werd der „Volkszig.“ mitgetheilt, 
daß die Angabe, der Präſident Grabow ſei Meiſter vom 
Stuhle, gänzlich unbegründet ſei. Herr Grabow iſt über 
haupt nicht Freimaurer. 

— Die Stadtverordneten wählten Herrn Elſter, einen 
entſchiedenen Liberalen, zum Vertreter auf dem Provinzial⸗ 
Laudtage. 

— Nat.⸗Ztg.) Der erſte Aufruf für den Nationalfonds 
erging am 24. October; es ſind alſo ſeitdem gerade zwei 
Monate verfloſſen. Die unten folgende neueſte Liſte der Bei⸗ 
träge weiſt nahe an 70,000 Thlr. auf, ſo⸗ daß durchſchnittlich 
jeden Tag hier etwa 1200 Tylr. eingegangen find. Der bes 
dächtige, aber ſtetige Foriſcheut entſpricht nun einmal in als 
leu Beziehungen unſerem preußiſchen Weſen. Die letzte Woche 
hat der erſten nicht nachgeſtanden, und ſelbſt die Feiude und 
Neider werden eingeſtehen müſſeu, daß das Unternehmen ſich 
jetzt in der öffentlichen Theilnahme hinreichend befeſtigt hat, 
um, von ihr getragen, die moraliſchen Bürgſchaften, auf die 
es angelegt war, wirtlich zu bieten. Sollten freilich die An⸗ 
kündigungen der feudalen Preſſe ſich erfüllen, jo würden die 
bisherigen Mittel ſich immer noch als ſeyr unzulänglich ers 
weiſen, und jedenfalls iſt der Augenblick noch fern, wo man 
mit einem befriedigten Blicke auf die von Andern gebrachten 
Opfer die Hände wird in den Scheoß legen dürfen. 

— Aus den Provinzen find für den Nationalfonds fer⸗ 
ner nachſtehende Einjendungen erfolgt: Aus Lauban und Um⸗ 
gegend 100 Tylr., aus Barmen 1650 Thlr., aus Tuſit Zte 
Nate 200 Thlr. (im Ganzen bis jetzt 1200 Tylr.), aus Kuͤ⸗ 
ſtrin und den zum Waylkreiſe Königsberg i N. gehörigen 
Wahlorten 119 Tolc., aus dem Wahlkreis Neidenburg⸗Oſte⸗ 
rode, 2te Sendung, 200 Tylr., aus Paderborn 100 Thlr., 
aus Langenſalza 100 Thlr., aus Finſterwalde 35 Tylr., aus 
Ruß 150 Tylr., aus Oeynhauſen 125 Tytr., von einigen 
Gutsbeſitzern aus dem Pr. Stargardter Kreiſe 110 Thlr., 
aus Elderfeld 1000 Tylr., aus Gera 124 Tylr. 5 Sgr. 

— Prof. V. A. Huber zu Wernigerode, der über den 
Verdacht, ein „Liberaler“ zu ſein, gewiß erhaben iſt, der au 
der Wiege jener Partei geſtanden hat, welche einſt die Kreuz⸗ 
zeitung zu ihrem Organ erfor, hat, nachdem er ſeinen Bruch 
mit der „conjervativen Partei“ neueſten Datums innerlich 
längst vollzogen und im Jahre 1852 durch ſeine Broschüre: 
„Bruch mit der Revolution und mit der Nitterſchaft“, öffent 
lich conſtatirt hat, „ohne deshalb jemals zu läugnen, daß noch 
gar manche und erfreuliche Wahlverwandtſchaft zwiſchen ihm 
und ihr beſtehe“, in dieſem Jahre eine neue Schrift: „Die 
Machtfülle des altpreußiſchen Königthums und die couſerva⸗ 
tive Partei“, veröffentlicht. Er ſagt darin, nachdem er der 
„Prätentionen conjervativer Unentbehrlichken“ der ſogenannten 
„Sonjervativen” ausführlich gedacht: „Alle dieſe Prätentionen 


entbehren jo ſehr aller Realität, daß vielmehr das Gegentheil . 


wahr iſt. Und wir können es eben jo gut hier als an irgend 
einem anderen Orte ausſprechen, deun es iſt höch ne Saur daß 
es einmal ausgeſprocheu werde, dieſe Partei iſt u. 

feine Stütze, ſondern fie iſt ein Stein am Halſe jeder Macht, 
der fie ſich auhäugt, vom Königthume bis zur Zunft!“ Schließ⸗ 
lich ſei noch angeführt, was Huber von dem Herrenhaufe 
jagt: „Es iſt die ſeltſamſte Hallucination, zu glauben, ein 
Herrenhaus löune und müſſe deu preußiſchen Tyron ſtützen, 
während umgetehrt das Herrenhaus nur durch die Krone ins 
Dafein gerufen wurde und werden kounte und nur durch die 
Krone geiragen und gefriſtet wird und werden kann — lei⸗ 
der ohne nachhaltig erheblichen Vortheil für die Krone und 
das Land.“ 

— An Stelle des im Frühjahr d. J. von Minden nach 
Koblenz verſetzten Ober⸗Regierungs⸗Ratys Grafen v. Villers 
iſt der Ober⸗Negierungs⸗Rath Oſterrath in Minden ualäagſt 
zum preußischen Bevollmächtigten bei der Weſer⸗Schifffahris⸗ 


Reviſions⸗Commiſſion ernauut worden. 


Köln, 22. December. Die Herren v. Ammon, Prill. 
witz und Weidtmann zeigen als Vorjteyer des Vereins der 
Freiwilligen aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 in Köln 
an, daß der Verein in seiner General-Berjammlung vom 20. 
December beſchloſſen hat: „Ja ſchmerzlichen Hinblicke auf 
die gegenwärtige betrübende Lage des Vaterlandes und auf die 
Nichterfüllung der für deſſen glorreiche Zutuaft in geſetzlich 
freier und einheulicher Entwickelung gehegten Hoffnungen, 
welche vor fünfzig Jahren neben der Befreiung vom frem⸗ 
den Joche die Begeiſterung weckten, — das Jubelfeſt des Auf⸗ 
rufs der Freiwilligen vom 3. Februar 1813 nicht feſtlich 
zu begehen.“ 

Kaſſel, 22. December. Generallieutenant v. Haynau 
hat ſeine Penſionirung nachgeſucht. 

Wien, 22. December. Dr. Hein iſt zum Juſtizminiſter 
ernannt. 

Eugland. 

— Daily News ergeht ſich in Betrachtungen über die 
Politik der höchſten Kreiſe in Preußen und bezeichnet die be⸗ 
abſichtigte Feier zur Erinerung an die Schlacht bei Leipzig 
und den Huoertsburger Frieden als höchſt unzeitgemäß. Der 
Haltung der Kammer und der Liberalen im Lande ertheilt 
das Blatt große Looſprüche. 

— Am Freitag, Sonnabend und Sonntaz ſtrich ein hef⸗ 
tiger Nordweſi⸗Sturm über den größeren Teil Englands, 
welcher den Schiffen an der Oft⸗ und Weſttüſte eraſthaften 
Schaden zufügte. In der Hauptſtadt machte er ſich ſehr be⸗ 
mertbar und zerſtörte beſonders eine nicht unbedeutende Menge 
Telegrapgen- Drähte. Bei Ramsgate hat der Sturm viele 
Verheerungen auf der Küſte augerichtet. Die Flut ſtieg am 
Sountag Morgen höher, als man ſich ſeit den legten 25 Jahr 
ven erinnert, Aeguliches berichtet man aus Great Marmouig, wo 
man wegen einer Anzahl von Fiſcherbooten, welche trotz des 
Schluſſes des Peeciugſanges noch in See ſiad, große Ber 
ſorguſſe hegt. Zwei Fayrzeuze jellen geſunten ſein. Von 
Liwerpool wird gemeldet, daß der Schooner Effort, den Herren 
Nicholſon Brothers gehörend, in Peuryos Bay ſcheiterte und 
nur ein Mann gerettet wurde. Am Sonnavende hielt der 
Sturm die Boote der belgiſchen Regierung in Oſtende und 
Dover von der Abfahrt zurück. 

Frankreich. 

Paris, 23. December. Ju der Umgebung des Kaiſers 
bekämpfen ſich, je näher die Eröffaung der Kammer heran⸗ 
tritt, die verſchiedenen politiſchen Einflüſſe deſto heftiger. 
Man zweifelt jedoch kaum, daß wenigſtens bis zu dieſem 
Zeupuutte die Partei Drouyn de Ehuys eutſchieden noch die 
Ueberhand behalten werde. — In der Nacht vom 20. auf den 


21. wurden hier drei Polen verhaftet und, nachdem man ihre 
Papiere mit Beſchlag belegt, auf Ehrenwort wieder frei⸗ 
gelaſſen. Sie jtegen im Verdachte, Mitglieder des geheimen 
polniſchen Central⸗Comites zu ſein. 

5 Italien. 

Turin, 24. December. Garibaldi iſt vorgeſtern, am 22., 
in Caprera angekommen. Die Nachrichten über ſeine Geſund⸗ 
heit lauten durchaus befriedigend. Die Journale bedauern 
allgemein den Abgang des bisherigen hieſigen preußiſchen Ger 
* Grafen Braſſier de Saint⸗Simon, der hier ſehr be⸗ 
lebt iſt. 

— Die „Italie“ ſpricht ſich in einem Artikel über Preu⸗ 
ßen ſehr nachdrücklich für das gute Recht der preußiſchen 
Volksvertretung aus. Wenn eine Regierung ohne Bewilli⸗ 
gung des Budgeis durch die Voltsvertretung geführt werde, 
ſo habe ſie kein Recht mehr, ſich eine conſtitutionelle zu nen⸗ 
nen. Darüber ſei die ganze Welt einverſtauden. Wir erwäh⸗ 
nen übrigens ſolche Artikel auswärtiger Blätter nur noch 
ausnahmsweiſe. Die geſammte Preſſe aller Länder Europas 
ſteht auf der Seite des preußiſchen Volkes und ſeiner ſchwer 
verfannten Rechte. 5 

— Peruzzi hat ſtreng im Sinne ſeiner Erklärung im 
Parlamente durch Runoſchreiben den Präfecten empfohlen, 
bis zur Votirung des Vereinsgeſetzes durch das Parlament 
ſich ſtreng an die Beſtimmungen des Decretes von Ratazzi 
zu halten. Durch dieſes Decret wurden bekanntlich die Bere 
eine zur Befreiung Italiens von der Fremdherrſchaft auf⸗ 
gelöſt und alle ſolche ähnliche Verbindungen verboten. Auch 
in Betreff ihres Verhaltens bei Uaruhen, die bei dem Ver⸗ 
langen der Garivaldi⸗Hymne von Seiten des Theater⸗Publi⸗ 
kums und der Jugend wiederholt in Neapel vorgetommen, 
hat Peruzzi ſtrenge Handhabung der Ordnung aubefoglen. 

Rußland und Polen. 

O Warſchau, 24. December. Die wichtigſte Neuig⸗ 
keit der letzten paar Tage iſt die Euldeckung der geheimen 
Drackerei, in welche das bekannte Blatt „Ruch“ (Bewegung), 
das Organ des Central⸗Revolutions⸗Comites, gedruckt wurde. 
Es wurden auch einige mit dem Drucken der letzten Nummer 
dieſes Blattes beſchäftigten jungen Leute ergriffen und außer⸗ 
dem in derſelben Nacht (nämlich vom Montag zum Dienſtag) 
noch mehrere Individuen verhaftet, wobei es auch nicht ohne 
einige Schüſſe abgelaufen iſt, die aber kein Meuſchenleben ges 
koſtet haben. Es iſt aljo klar, daß der Regierung ein großer 
Theil des Geheimniſſes, mit dem das Revolutions⸗Comité 
ſich umgeben hat, enthüllt iſt, ob ſie aber den Faden hat, um 
die Sache bis an ihre Quelle zu verfolgen, oder ſoll die Or⸗ 
ganiſation wirklich jo bandwurmartig geſtaltet jein, daß man 
immerzu Theile abhauen kaun, ohne das Leben und das wei⸗ 
tere Wachsthum zu vernichten? So wenigſtens rühmt ſich die 
Partei der Rothen. Die nächſte Zukunft wird es zeigen. — 
Die „Gazeta Polska“ unter der Redaction des wackern Kraszewski 
hat viele Kämpfe mitder Cenſur gehabt, deren Argus augen die Re⸗ 
daction oft ſich zu entziehen verſtand. Dem letzteren iſt uuamehr an⸗ 
gedeutet worden, daß wenn er ſich von der Redaction 34 
zurückziehe, ſo werde man Mittel finden, die Druckerei der Zei⸗ 
tung zu ſchließen. Kraszewsti hat ſich auch wuklich von der 
Nedaction zurückgezogen. — Ein halbamtlicher Artikel des 
geſtrigen „Dziennit Powszechuy“ ſetzt das Unlogiſche ausein⸗ 
ander, welches darin liegt, daß Gutsbeſitzer über den von den 
Selvjammiern des Nebolutions-Comites auf fie ausgeübten 
Teerorismus klagen, da fie, die Gutsbeſizer, als Inhaber der 
Polizei in den Dorfgemeinden, an beiten dieſem Terroris⸗ 
mus hätten entgegenarbeiten können. Der Artikel wirft den 
Gatsbeſisern freiwilliges ſich Eutäußern ihrer Macht vor und 
giebt zu verſtehen, daß bei Fortdauer dieſes Verhaltens die 
Regierung in die Lage kommen könnte, die Dorfpolizei den 
Gutsbeſitzern abzunehmen. 


Danzig, den 27. December. 

* Bon dem Präſtoenten des Adgeordnetenhauſes, Herrn 
Grabow, iſt auf die ver Gelegenheit des Abſchiedsfeſtes für 
den Stadtverordnetenvorſteyer Herrn Walter abgegangene 
Depeſche (vergl. die Mittwoch⸗Abend⸗Nummer d. Ztg.) folgende 
Antwort eingegangen: „Namens der Preuziſchen Abgeordueten 
dantt Danzigs Stadtoerocdueten für die beim Bürgerfeitmahle 
ihnen gezollte ehrenvolle Anertenuuag recht aufcichug Grabow.“ 
e K. 3.) Wie wir hören, iſt gegenwärtig nach langer 
Pauſe der Admiralitätsrath wieder einberufen worden, um 
über wichtige techuiſche Marine⸗Fragen, namentlich den Flot⸗ 
tenplan in Beratyun, zu treten. Es iſt nicht unmöglich, daß 
hierbei auch die Hafeufrage veſondere Beachtung fin deu und 
ihrer definitiven Löſung entgegen geführt wird. Das Marine⸗ 
Meimiſterium ſcheiut in neuerer Zeit der Wogleaberger Bucht 
bei Wigmar, au der mecklenburgiſchen Küſte neben deilgen, für 
die Anlage des Oſtſee-Rriegshaſeus Beachtugg zu ſcheuken. 
Weun die Wohleuverger Bucht an der preugiihen Küne bes 
legen wäre, jo würden wier wohl dort ſeit lä gerer Zeit be⸗ 
reits ein Marine ⸗Etabliſſement dvejigen. Die Käftenſtrecke von 
Wismar bis Weemel iſt aver jo lang, daß neben der Wohlen⸗ 
berger Anlage ein zweiter, öſtlicher velegener Kriegshafen nicht 
zu entbehren jein dürfte. Auch iſt nicht außer Rechuung zu 
laſſen, daß wir an der Jade einen entlegenen Hafen auf aus 
ßzerpreußiſchem Gebiet mit großen Koſten ſchon in Angriff ges 
nommen Haben, 

* Der in der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtattgeh abte 
Vortrag des Reviſorengutachtens auf die Notaten eaatwor⸗ 
tung des Magiſtrals zur Feuerwehrrechnung pro 1863 (von 
Pra. Damme) gab zu einer längern Debatte Veraulaſſung, 
Der Rechnungsdelag No. 256 und 257 lautet näſaulich au 
4 Ctr. Wagenſchmiere zu 2% Tylr., während die Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß nur ½ Cir. für 1¼ Tylr. verbraucht 
wurde. Zudem ſoll die Rechauag nicht von einem Miigliede 
der betr. Paundlung Haußmaun u. Krüger, ſondern von einem 
Spritzenmaun uaterſchrieben ſein, ſomt der Verdacht einer 
Falſchung vorlie en. Die Revijoren erklärten ſich mit dem Re⸗ 
ſullat der von Herrn Braudlufpector Müller deshalb geführ⸗ 
ten Unterſuchuag nicht zufereden, ſondern stellten anheim, daß die⸗ 
elbe auf gerichelichem Wege verfolgt werde. Die Herren Ju⸗ 
ſtizräthe Liebert uad Breitenbach erkläcen ſich eutſchleden 
gegen die ſolortige Einleitung einer Ccimiuatuaterſuchung, 
bevor man nicht noch mehr Aufklärung über dieſe Aagelegen⸗ 
heit ſich verſchafft habe. Hr. Dr. Yısoia war für gerichtliche 
Uaterſuchung, indem dadurch am eheſten die beyguptete Uaſchuld 
feltgeſtellt und der Verdacht beſeiugt werden töaute. Schliez⸗ 
luch eutſcheidet ih die Verſamalang füc den Antrag des 
Herrn Behrend, die Notatende antwortung ad 4 über Ber 
lag 256 und 27 des Neoiſtoasoerichts dec Feuerwehrrech⸗ 
nung als ausreichend nicht anzuerkennen, vielmehr deu Magi⸗ 
trat aufzufordern, eine neue Uxterjuhung unter Borjig eines 
rechtskundigen Mugliedes des Magistrats anzuordnen. 

* Zum Natrodalfonds garen fecaer gezeichnet; 
F. Heine (Stangeaberz) 20 Tylr., A. Heine (Stenzlau 


25 Thlr., Sremat (Liſſau) 10 Thlr. (wenn nöthig mehr), 
Kue 1 Thlr., Ungenannt 15 Sgr., Wieneke (Wittomin) | 
3 Thlr., Czokowsti (Oliva) 2 Thlr., Buchholz (Gluckau) 
6 Thlr. (jährlich), Rendt 1 Thlr. monatlich, Diverſe monallich | 
22% Sgr., Zimdars (Grebinerfelde) 5 Thlr., Oſtrowski 
aan) 5 Thlr., Rexin (Woffis) 2 Tylr., Maaker 3 Thlr., 

arl Schubert 1 Thlr., Rütunger pro December 1 Thlr., 
Schieferdeckermeiſter Keck pro December 1 Thlr., Holzcapuän 
Schwarz pro December 1 Thlr., K. 1 Thlr. i 

— Die Mitglieder des Nationalvereins zu Königsberg 
haben in ihrer Verſammlung am 20. d. Mis. die folgende, 
vom Abgeordneten v. Hoverbeck eingebrachte Reſolunon in 
Bezug auf die deutſche Reichsverfaſſung vom 28. ‚Därz 1849 
angenommen: „Gegenüber den von deulſchen Regierungen an 
deu Bundestag gebrachten Vorſchlägen erklärt die Verſamm⸗ 
lung des Natienalvereius: das deulſche Volt tann nicht mit 
dürftigen Ausveſſerungen einer Bundesverfaſſung abgeſunden 
werden, deren innerſtes Weſen die Zerjplitterung und peliti» 
ſche Ohnmacht iſt. Es kann nimmermehr befriedigt oder be⸗ 
ſchwichligt werden durch das Zerrbild der Delegirtenverſamm⸗ 
lung und ähnlicher Erfindungen, welche die innern Schäden 
nur zu verschleiern, nicht zu heiten beſtimmt ſind. Dem Rechts ⸗ 
bewußtſein der Nation und ihrem Verlaugen nach Macht und 
Freiheit entspricht nur Eines: Die Ausführung der Reichs- 
verfaſſung vom 28. März 1849, ſammt Grundrecht und 
Wahlseſetz, wie ſie von den legal erwählten Vertretern des 
Volks beſchloſſen find. Auf die Verwirklichung dieſes Rechts, 
vor allem auf die Berufung eines nach den Vorſchritten des 
Reichswahlgeſetzes gewählten Parl ments mit Exit und Kraft 
zu dringen, iſt die Aufgabe der nationalen Partei.“ 

* Von dem erbliudeten Dichter W. Ty. Sehring, der⸗ 
zeit in Braunsberg, wird dieſer Tage eine Sammlung von 
Gedichten erscheinen unter dem Titel: „Nur ein Menſchen⸗ 
leren“, in welchem Werke, circa 36 Bogen ſtark, der Verfaſſer 
eine eigene Lebensgeschichte in poetiſchem Gewande wieder⸗ 
piegelt. Die in die Dichtung eingeflochtenen allgemeinen 
Reflexionen geben dem Werke ein erhöytes Intereſſe und wäre 
es zu wünſchen, daß eine recht rege Theilnahme an der Sub⸗ 
ſeription dem unglückuchen Autor eine Hulfequelle eröffnete, 
um ſich wenigſtens einigermaßen mit ſeine n bedauenswerthen 
Schickſale zu versöhnen. Eine Subſeriptionsliſte liegt in der 
Expedition dieſer Zeitung zur Unterzeichnung aus. 

* Am 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr, hatte ſich in dem 
Hinterhauſe Fleiſchergaſſe 78 ein in der Braudmauer zwiſchen 
dem S ornſtein und Sparherd befindlicher Ständer entzuͤn⸗ 
det, in Folge deſſen der Spacherd abgebrochen werden mugte. 
Die Feuerwehr beſeitigte die weitere Gefahr. 

* In der Nacht vom 25. bis 26. d. M., gegen 12 Uhr, 
brach in dem, dem Eigenthümer Neumann auf St. Albrechtet 
Pfarrdorf, gehörigen Hauſe Feuer aus, welches bei dem 
Sturme mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß die zwei dar⸗ 
in wohnenden Familien Schulz und Reinke nur mit dem 
nackten Leben ſich retten konnten. Die Frau des Arbeiter 
Schulz eilte nochmals in das brennende Haus, um ihren etwa 
echsjährigen Sohn zu holen, aber Beide fanden leider in den 

tammen ihren Tod. — Am 26. d, Abends 6 Uhr, war der 
Himmel abermals geröthet und es brannte das Haus der 
Witwe Lamprecht auf St. Albrechter Pfarrdorf ab. Kein 
Menſch war im Hauſe auweſend und alle Thüren verſchloſſen; 
ſo kam es, daß außer dem ſämmtlichen Mobiliar auch drei 
Kühe und zwei Schweine verbrennen mußten. Als die Spritze 
von St. Albrecht ankam, ſtand das Gebäude ſchon in vollen 
Flammen und wurde von den dortigen Bewohnern trotz aller 
Mahnung des Ortsſchulzen ſehr mangelhaft bedient. 

* Heute Mittag iſt ein Mann auf der Nathskellertreppe 
ausgeglitten und heruntergefallen und hat ſich erheblich verletzt. 

„Geſtern wurde am Seeſtrande bei Bröſen die Leiche 

einer etwa 24 bis 27 Jahre allen Frauensperſoa gefunden. 
Sie war bekleidet mit einem braunen Tuchmantel, ſchwarzem 
Kamlotikleide, wollenen Strümpfen, ledernen Schuhen und 
einer Kaputze. 

Eiting. 25. December. (N. E. A.) Der Verſammlung 
der Bürger⸗Geſellſchaft am 23. d. M. war dadurch ein. 
ſcherzhafte Ueberraschung bereitet, daß zwei Weihnachtsbäume 
aufgenellt waren, die jtatt der goldenen Aepfel Exemplare der 
Verfaſſung trugen, eine Hindeutung auf das bevorſtehende 
Feſt, die nicht wenig zur Erheiterung der zahlreich Verſam⸗ 
meiten beitrug. Deu üolichen Vortrag hielt Pr. v. Forcken⸗ 
beck über das deuiſche Handelsgeſezouch, daran ſchloß ſich 
die Beſprechung der eingegangenen Fragen; auf Grund einer 
derſelben wurde beſchloſſen, ein Counts für das bevorstehende 
große Landwehrfeſt zu wählen, das für eine würdige volks⸗ 
ſhümliche, dem Verfaſſungsleben unſres Staats bürgerthums 
entjpredyende Feier in unterer Stadt jorgen ſoll. 

In der Maſchinenfabrit des Herrn Schichau zu 
Elbing wird jetzt für Nechnung eines Danziger Yaudeld- 
hauſes noch ein Dampfboot für die Fahrt zwiſchen Elbing 
und Danzig gebaut. 5 
Marienburg, 22. December. (N. E. A.) In der ge⸗ 
Ken Wahlmänner-Berfammlung, der Herr Oberbürgermei⸗ 
er 


Vbillips-Elbing präſidirte, wurde von den anweſenden 

Imännern die Candidatur v. Unruhs einſtimmig ange⸗ 
nommen. — In der darauf folgenden Berathung, in wel⸗ 
cher Weiſe pelitiſche Bildung in der Arbeiterclaſſe auf dem 
Lande zu fördern, wurde zum Beſchluß erhoben, mit Flug⸗ 
blättern, die in geeigneter Weiſe verbreitet werden ſollen, 
vorläufig den Boden vorzubereiten. — In der poliliſchen 
Verſammlung hielt Herr Director Kreyßig⸗ Elbing einen 
Vortrag über Feſte, und den Aufſchwung derſelben in unſerm 
Jahrhundert, und wies auf die große Bedeutung des uns 
bevorstehenden Voltsfeſtes, das Feſt der Landwehr, hin. 
Der ſichtliche Eindruck, den die hinreißende Rede hervorrief, 
war groß, Jeder fühlte, um was es ſich bei jenen Käm⸗ 
pfen der Landwehr gehandelt, wie Jeder mit dem Bewußt⸗ 

ein gekämpft, für ſeine, für ſeinen Brüdern verheißene Men⸗ 
cheurechte, Blut und Leden zu opfern. 

Tilſit, 23. December. Für den Nationalfonds werden 
die Sammlungen am pieſigen Orte noch forigeſetzt und iſt be 
reits in 3 Raten die Summe von 1200 Tylr. nach Berlin 
geſandt worden. 

Bremberg, 22. December. Die „Bromberger Zeitung“ 
Ber Am 18. d. Mts. wurde der Wittergutsbefiger Der 

ürk auf Strelig, welcher die Ableiſtung des Homagal⸗ 
eides, als der Verfaſſung widerſprechend, verweigert hatte, 
vom Königl. Appellattons gericht wegen Maleſtätsbeleidigung 
zu 2 Weonaten Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheill. 
Das Ovject der Majeſtätsbeleidigung wurde in einem Schrei⸗ 
den gefunden, mit welchem ſich Herr Tüct in Angelegenheit 
der Eidesverweigerung au das hiefige Gericht gewandt halte. 

— (B. N.) Der junge Kleriter, von dem erzäylt wird, 
daß er entſchloſſen jei, zum Judenthum überzugehen, und der 
feinen Austritt. aus der katholiſchen Kirche angemeldet hat, 
heißt Dombrowski. Nach feiner Angabe wäre fein Schriu 
die Folge tiefern Studiums der hebrälſchen Religionsſchriften. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


ne, 24. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſehr feſt, ab Auswärts unverändert gehalten. — Nog⸗ 
gen loco flau, ab Oftfee Frühlahr 76 gefordert, 75 zu laſſen. 
— Oel December 31, Mai 30½ — l. — Kaffee ruhig. — 
Zink unverändert. 

Amſters am, 24. December. Getreidemarkt. (Schlußz⸗ 
bericht.) Terminroggen 2 Fl. niedriger; die übrigen Ge⸗ 
treidearten unverändert und ſtille. — Raps April 88, Sep⸗ 
tember 77 nominell. — Rüböl Mai 48%, September 444%. 
London, 24. December. Getreidemartt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Der heutige Getreidemarkt war faſt ganz ohne Geſchäft 

London, 24. December. Conſols 92%. 1% Spanier 
46%. Mexikaner 32%. Sardinier 81. 5 Nuſſen 96. Neue 
Ruſſen 93%. 

Liverpool, 24. December. Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umfag. Preiſe ſteigend. Wochenumſatz 34,520 Ballen. Midd⸗ 
ling Orleans 24%, Upland 23%, Surate 9— 19 / 

Paris, 26. December. 3% Rente 69, 90. 4% % 
Rente 97, 55. Italieniſche 5 1 Rente 72, 30. 3 1 Spa⸗ 
nier 51½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 510. Credit mob. ⸗Actien 1125. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 588. . ; 


Produttenmarkte. 
anzig, den 26. December. 
np [Wochenbericht.] Die gelinde Temperatur hat 


während der ganzen Woche angehalten, Regen, Wind und 


Sqhneegeſtöber haben Letztere recht uufteunduch gemacht; der 
niedrige Barometerſtand läßt auf ein Foribeſtehen des flauen 
Wetters rechnen. Die Eisdecke nach unjerem Hafen iſt noch 
nicht erbrochen und dürfte dieſes auch nicht früher als bis 
zum Eintreffen der „Niobe“ geſchehen, welche vereint mit der 
„Tyetis“ nach unſerer Kriegswerfte herauf muß, weshalb von 
Seiten des Staates der Weg nach dort aufgeeiſt werden 
wird. Dei in Neufahrwaſſer legenden Dampjeru wird das 
Getreide in gewohnter Weiſe er Achſe zugeführt. An den 
wenigen Markttagen fand ein Umjag von ca. 220 Laſten 
Weizen ſtatt. Zuſuhren waren geringe, Kaufluſt dagegen 
ziemlich vorganden und Preiſe wie vergangene Woche zu ers 
reichen. Bezahlt wurde: 1268 roty ZZ 470, 124, 125, 
1278 bunt 465, 470, 480, 129 304, 1308 , 500, 
128 98, 130% hellount ½ 490, 510, 13001, 1324 ½ 51, 
517%, 132 feiubunt ZZ 516, 1303 weiß 525, 132/3— 
1334 hochbunt ZZ 522%, 525. Alles ir 85 4. — Die 
bieswöcheuiliche Roggenzufuhr von ca. 50 vaſten fand zu un⸗ 
veränderten Preiſen ziemeich raſch Neymer. Man bezahlte 
119—1218 312, 315, 122—125 f . 316%, 318, 125— 


1284 75 32-324. Für vieferuugswaare herrſchte eine all» 


gemeinere Kauflust, meinnens auf Speculation und wurden an 
der Börſe 465 vaſten als vertauft betaunt gemacht. — Reine 
April. Lieferung 125 Minimalgewicht holte 330, 14 Tage 
lach Ecöffauug der Schifffahrt aozuladen, 4 Wochen garan⸗ 
ticte Ankunft SL c Minimalgewicht ZZ 325, April⸗Mal⸗ie⸗ 
lerung aus dem Jalaude mindeſteus 80 ½% & aozuladen Z 
320, Mai-Antunft garantirt ZZ 320, Conuoiſſement⸗Reguli⸗ 
rung Ades Zar 125 M. — Soumergetreide unverändert. — 
Weite Eroſen nach Qualität 300, 306, 312—315.— 
Grüne Erbſen 315, 318. — Wicken E 246. — 111— 
1128 große Gerſte 246 —252. — Die dies wöchentliche 
Spiruus⸗Zufuhr wurde zu 14% Ag r 8000 % unter⸗ 
vebracht. £ 
Danzig, den 27. December. Bahnpreiſe. 
Weizen hellount, fen und hochbunt 125,6 — 128/9 — 
130/31—132/4 4 nach Qual. 78 ¼/81 — 81/83 — 84 
85 —86 83% ; ordinar u. duntelbunt 120,3 — 125 — 
127,8 94 von 67 ½%/70—73 75 76 u 
Rosen ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 Yu Yar 
20 fl. 
Erbſen 49/50 —52 52% Yu 
Gerſte kleine 103/5 —107/110f von 35/37 38/39/40 . 

do. große 106 8 —110/12,158 v. 37/0 —40/41/43 S. 
Hafer von 2324 — 26 ½% Yu x 
Spiritus 14½, auch 14% . bez. 

Getreide⸗Börſe. Welter: Regen, Schnee, nach⸗ 
dem klare Luft. Wind: NW. 

Zu unveränderten aber feſten Preiſen ſind heute 65 La⸗ 
ſten Weizen gehandelt. Im Laufe dieſer Woche iſt der Markt 
uberhaupt für Weizen nur feſt gewejen, in einzelnen Fallen 
bezahlte man gegen vorige Woche etwas beſſere Preiſe. Peute 
124 78 bunt ZZ 485, 128d desgleichen , 490, 1308 hell⸗ 
farbig 2.500, 129, 304 glaſig 4 510, 130 314 hüoſch hell⸗ 
bunt 515, 132 33, 1334 howdunt ZZ 20, 520 bis 530. 
— Roggen unverändert, ZZ 312, 315, 318, 321 dr 1254. 
Auf Lieferung ſind 150 Laſten 1224 ½ April Ma 9 
Counoiſſement Autunft ult. Wai garanmıt 4 % 320 und 
reine Lieferung 100 Lt. Jar Mai-Juni 1222 Mimim.⸗Gew., lo 
wie 80 Lasten % Jun Juli, aber 1234 Miuimal⸗Gewicht, 
ebenfalls zu 320 dr 1204 gehandelt. — Weite Erpſen 
. a 306, 309, 312. — Spiritus 14% und 14% RL. 
bezahlt. 


Schiffsliſte. \ 
Neufahrwaher, den 24. December. 
8 13 R. Shaur, Ouſe (SD.), Swinemünde, 
Ballaſt. 
Geſegelt: J. Galilei, Smyrna (SD.), Hull, Getreide. 
Den 25. December. 

Angekommen: E. p. de Blies, Frau Martha, Am⸗ 
ſterdam, alt Eiſen. — O. A. Borzmaua, Lub teg ina, Liver⸗ 
pool, Güter. 

Retour eingekommen: J. Gallilei, Smyrna. 

Den 26. December. 
Angekommen: C. H. Levinſen, Albertina, Copenhagen, 


Ballaſt. 
Den 27. December. Wind: W. 
Angekommen: J. H. Kaudſen, Azlala, Copenhagen, 
Ballaſt. — A. J. Fellandt, Wilhelm Viack, Breſt, Ballaſt. — 
A. Knuth, Graf v. Schwerin, Grangemouth, Kohlen, letzterer 
jür Nothhafen, nach Stolpmünde beſtimmt. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 


Baromt.: im 
5 1 rc Wind und Wetter 


Stand in 
Par.⸗Lin. f 
2612 332,77 | + 3,6: (Weil. ſtürmiſch, de zogen. 
10 2 329,31 | + % [Weſtl. „ dick mit Schnee. 
121 331,40 0,0 Noro dick mit Schnee. 
An die Grundbeſitzer in Sachen der Hypotheken · 
Werſicherung. 

Die Leſer der „Danziger Zeuung“, welche von dem in der 
Morgenausgabe vom 10. d. M. erſchienenen Aufſatze: „An die 
Grunbefiger in Sachen der Hypotheten⸗Verſicherung ““, Kenntniß ger 
nommen haben, verweiſe ich einfach auf meine hier im Verlage dei 
Herrn C. Ziemſſen erſchtenene Broſchlre. Aus derſelben wird ſich 
ergeven, wie weit die gegen dieſelbe geführte Polemit gegründet iſt. 
Eutgegentreten muß ich jedoch wirklichen Eniſtellungen. Bei Be⸗ 
ſprechung der Pramiengelder-Vertheilung iſt von meiner Seite die 
Hinſtellung feines Verluſtes für die Geſellſchaft aus ihrem Verſiche⸗ 
rungsgeſchafte doch nur als objective Berechnung angenommen wor⸗ 
den, die een Verluſt ſich vorzuſtellen ncht aueſchließt. Es geſchah, 
um den großen Vortheil, den die Geſellſchaft aus ihrem Unterneh⸗ 
men zu ziehen beabſichtigt, gegen ihre ungenügenden Garantien und 
veiſtungen ins Licht zu ſetzen; wie dieſeloe in ruhigen Zeiten die 
Einnahmen als hohe Dividende auf Koſten einer leicht eiutretenden 
ſtürmiſchen Periode zur Vertheilung dringt; wie fie einem jähen 
Sturze um }o eyer zugeführt werden kaun, als ſich im Verlaufe der 
Jahre die Verſicherungen und Geldeinlagen mehren, welcher alle Dies 
jenigen in den Abgrund reißt, die bei dem Uuterneymen beteiligt 
jind, mit Ausnahme der Wenigen, welche da fähig ſind, die Sina⸗ 
non zu überſchauen. Vorausgesetzt iſt weder von mir der Ver⸗ 
luſt noch der Nichtverluſt; gefolgert dagegen der erſtere, im Verlaufe 
meiner Auseinanderſetzung, aus der ungenügenden Erkenniniß der 
zur Verſicherung georachten Hypotheten. — Wird mir auch der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß nur die Zarpımzipien der Geſellſchaft gänzlich 
unbekannt feien, ſo wäre es jedenfalls beſſer geweſen, das Weſeut⸗ 
lichſte dieſer Prinzipien mitzutheilen, feruer meine Behauptung zu 
widerlegen, daß die Geſellſchaft höhere Taxen als z. B. die Land⸗ 
ſchaft zu greifen genöthigt iſt, wenn die gezaplte Prämie einen Sinn 
haben ſoll; damit ein Jeder beurtheilen kaun, oo der mir gemachte 
Vorwurf ein gerechter ſei und auf welchem Fundamente das ſchwan⸗ 
keude Gebäude einer Wertyſchatzung aufgeführt iſt. Glaubt man 
auch der Verſicherung des Verſaſſers, daß au der Spitze der we» 
lellſchaft die achtbarten und kunoigſten Leute des Landes ſteyen, ſo 
haudelt man immer nur nach den Eingebungen jeines Herzens, nicht 
aber nach den Oeſetzen des Verſtandes, vergißt Dabei, daß das Un⸗ 
ternehmen noch zu jung, die Geſeulſchaft noch zu wenig befejtigt iſt, 
um das eine oder andere ihrer weltgueder nicht vielleicht veranlagt 
zu jeyen, von der ferneren Mitwirkung zurück zu treten, das, von 
der Begeinerung für das allgemeine Wohl getragen, ein Inſtitut ins 
recen ruſen half, welches ſeine Intennouen nicht erfüllt. Wäre die 
Tyätigkeit der Geſellſchaft in unſerer Provinz von dem Unternehmen 
in Berlin ſo unabhaugig, daß ſie in ihrem Kreiſe ihre eigene Gefahr 
trüge, ſo wäre dieſe Wirksamkeit nicht allein leichter zu überſchauen 
und zu beurtheilen, ſie würde auch mehr Vertrauen genießen; ge⸗ 
weiß hätte die Geſeuſchaft daun auch in ſich ſeloſt die Elemente, eine 
fur das Wohl des Orundbeſitzers angemejjenere Form anzunehmen. 

So wie die Sache jetzt uegt, kaun ich mich nur den Geſetzen 
der Vernunft unterordnen, welche mir ſagen: Es durfte nur wegen 
Hypothekenſorderungen verſichert werden, bei denen die Vorausſetzung 
nahe liegt, daß ſie in einer nicht fernen Zeit verloren gehen köngen; 
ja dieſe Vorausſetzung muß ſehr nahe liegen, weun ich mich ent⸗ 
ſchlieze, fur eine Forderung z. B. im ſieveuten Zeyutel eines Grund» 
ltuckwerthes (hier eiu jeye relativer Begriff!) von 100,0 % Tylr., 
oT, Thir. Pramie zu zaylen, mir läſtige Vorbehalte auferlegen zu 
laſſen, wodurch die Verſiherung den größten Theil ihres Werthes 
verliert, ferner nicht einmal weiß, wie viele dergleichen Forderungen, 
vielleicht unter dieſen noch ſchlechtere als die meinige, die Geſellſchaft 
zu ſchützen noch geſonnen iſt, und mie die Beurtheilung feylt, wie 
es mit den Oepoſtien und anderen eingelegten Geldern ſteyt, für 
deren Sicherheit der Geſellſchaft Actieuswapıral gleichfalls haftet, 
ohne ſich jür deren Annahme eine Grenze geſteckt zu haben. 

Eine unrichtige Auffaſſung iſt es, wean in dem gegen mich ges 
richteten Artikel gejagt wiro, ich gönne der Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft die Deponien auch nicht. Mein Verhalten iſt durchaus 
tpeilnahmslos. Sowohl das Gönnen als auch das Mißgounen ruht. 
Ich unterſuche einfach nur, ob den eingelegten Geldern Sicherheit 
geboten wird. Die Berufung anf die Ellcichtungen der Banken 
und Sparkaſſen find nicht zuteeffeud. Bei gut organifirten Bauten 
iſt das Verhaltnitz der eingelegten Gelder zu ihrem eingelegten Ver⸗ 
mögen geregelt. Ueber die richtige Verwendung derſelben hat man 
bereits Erfahrungen geſarmmelt. Jor Betrieb it durchſichtig und hat 
veſtimmt vorgeschriebene Grenzen. Die von den Spackaſſen in Ho⸗ 
potheten angelegten Gelder empfangen pupillariſche Sicherheit; au⸗ 
zerdem ſiud Sparkaſſen keine Unterneymungen, die einen ſolchen Ge⸗ 
winn erzielen wollen, treiben auch keine Ayıorage, Dieſes gewahrt 
eine große Beruhigung. 

Der Verfaſſer des Artikels verlangt von dem Publico Vertrauen. 
Ein aus der lleberzeugung eutſpringeudes Vertrauen iſt im ner mehr 
werth, als ein dem Aurathen folgeudes. Fedenfaus wird mein der 
Oeffeutlichteit Übergebeuer Vortrag zu einer gründlichen Prüfung 
und Beſprechung Aulaß geben. Dieſer Erfolg geuügt mir, fo wie, 
daß ein Börſen⸗ und Haudelsclatt von Hedeutung, die Stettiner 
Oſt ee-Zeitung, in dem Veitartikel ihrer Abend⸗-Ausgabe vom 11. 
Decemver meiner Schrift eiue Beachtung vecuehen bat und die in 
meinem Vortrage entwickelten Bedeuken wohl begründet hält. 

G. Helm. 
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Augekommene Fremde am 24. December. I 
Engliſches Haus: Prem.⸗Lieut. Steffens a. Kleſchkau. Ritter⸗ 
39 Timme a. Prülſſow. Wutspäpt. Benczuidi a. Jabloncz. 
Kauft. L. Joachemſohn und S. Joa hemſohn a. Sauter, Blum u. 
Zacharias a. Königsberg, David u. Michaelis a. Berun, Cuoppius 
a. Stein und Obermeger a. Fületh. Ooergartner Hagemann a. 
Spengawken. 

Wurters Hötel: Stadtrath Schwedt n. Gem. a. Elbing. 
Rittergutsbeſ. Drawe a. Saccbein. Reutter Eenſt n. Gem, a. Skurtz. 
Architect Hindorf a. Graudenz. Feldmeſſ. v. Damorowski a, Brom⸗ 
verg. Gutsbeſ. Bertram a. Elbing u. Sıewert n. Gem. a. Ludol⸗ 
phine. Rent. Schramm n. Gem. a. Tapiau. Landwirthe Scheune 
mann a. Stolp u. Hintze a. Lagſchau. Kaufl. Mittler a. Fucha, 
Golodſtein, Guichard, Joelſſon, Frank u. Fiedler a. Berlin, Hiller 
a. Königsberg, Jonſohn a. Oirſchau, Pape a. Emden, Haas a. 
Wilrteinverg, Knorr a. Magdeburg. 

Smeizer's Hotel: Generallandſchaftsr. v. Weickhmann n. 
Gem. a. Kokoſchteu. Oberförster v. Weickymaun n. Gein. a. Wordi 
b. Stargarot. Gutsbeſ. Buſch a. Lubocin. Nittergutsbeſ. Plehn a. 
Borkau. Kaufl. Wohlgemuth, Heinemann, Lebrann u. Schumann 
a. Berlin, Doß a. Nordhauſen. 

stel de Thora: Gymnaſtallehrer Warmke a. Neuſtadt. Kfm. 
Eckſtorff a. Stettin. Capts. Schroeder, Dieoner u. Sohn u. Schmlot 
a. Colberg. Lieut. Schoch a. Greifswalde. Rent. Malmrob a. Feat 
furt, Kuhn a. Kriſſau. Partic. Engelorecht a. Poſen. Kaufl. Löſener 
5 Düſſeldorf, Rudolph a. Berlin. Gutsbeſ. Karſten u. veiſteng a. 
ommern. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Witke a. Soppeethin, Helfert a. 
Memel u. Wolf a. Breslau. Dekon. Korſchinsti a. Yeıyof u. 
Schulz a. Warlubien. Architect Bauer a. Tiegenhof. Kaafl. Mielke 
a. Bromberg, Schneider a. Elbing. 

Hotel d Oliva; Geometer Wilms u. Stack a. Pe. Stargardt. 
Pfarrer Kaupla a. Orhöft. Oberamtmann Zöicker a. Czechbezin. 
Kaufl. Simon a. Berlin, Behrens a. Königsberg, Zapf a. Elver- 
feld, Kalende a. Bremen. Buchhändler Na a. Kölligs berg. Bes 
figer Baumgardt n. Frau und Handlungsgehülfe Treichel a. Mas 
rienwerder. 


— — 


€ 


Nach kurzem Krankenlager ftarb heute frü 
34 Uhr 1 4 mein Ait geliebter die 
pate, der Apotbeker Hermann Schramm, 
im Alter von 39 Jahren 11 Monaten Ties zeigt 
uf be rubt und um ſtelle Theilnabme bitteno, 
ollen Fr unden und Verwandten, ſtatt j der be⸗ 
ſonde en Meldung hiermit ganz ergebenit an 

Neufahrwaſſer, den 25. December 1862, 
[2843| A. Schramm, geb. Ebner. 


Gun früh um 5 Uhr nabm der liebe Goit 
unſe e Elsbethchen noch einem kurzen u. 
ſonnigen Leben zu ſich. Nach kurzem Gebirnlei⸗ 
den ttof ſie inn Alter von 3 Jahren und 5 Mo⸗ 
naten eine Herzlähmung, und ur ſer roſiges lie⸗ 
bes Kind eniſchlief in ibrer Mutter Armen, 

Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten 


Eltern. 
Carl Wulſten, 
Johanna Wulſten geb. Graffunder. 
Neufahrwaſſer, d 21. Decbr. 18 2 [2860] 


eſtern Abend 6 Ubr endete unerwartet ein 
Nervenſchlag das Leben meines guten Bar 
ters, des Rentiers 
Carl Friedrich Metz, 
im faſt vollendeten 79. Lebonsjahre. 
Diele betrübende Anzeige tbeilnehmenden 
Freuncen und Bekannten ſtat beſonderer Mel: 


dung. 

Geaudenz, den 25. December 1862. 
D Ang. Metz. 
eee eee ere 

Heute Morgen 5½ Uhr ſtarb im 68. Le⸗ 
bensjahr nach kurzem Leiden unſere gute 

Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 

mutter, Frau Babara Wolle geb. Ro h⸗ 

mann, welches tiefbetrübt hiermit anzeigen. 

Danzig, den 26. December 184%, 

1286 Die Hinterbliebenen. 
5 ——— ——— 
Simm eee 

Heute Abend 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie geb. Cohn von 
ei em beſunden Mädchen gücklich ent⸗ 
bunden. 2817) 

Danzig, den 21. D emor. 1862, 

Rudolph Fiſchel. 


Oed 


Vu wann kai EEE 


Roſalie Schwerdlſeger, 
Rudolph Möller. 


Verlobte. 
Danzig, den 29, December 1862. 
CCC ͤ ˙ UX A TEREETCREEE 

Die Verlobung umerer Tochter Eueie mit 
dem Kreisrichter Heren Lehmann keehren wir 
uns bee mit anzuzeigen. 

Danzig, den 24. December 1862 
1287 Schilka und Frau. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 2342 
den 24, December 1862, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Steinmetzmeiſters 
ran Conſtantin Koſch hier iſt der gemeine 
oneurs im ab gekürzten Verfahren eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt vipke beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 


dem auf 
den 6. Januar 1863, f 
Mittags, 12 Ubr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Gerichts, Rath Paris anberaumten Termine ihre 
Erklärun en und Vorſchläge über die Beinehaltung 
dieſes Veiwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegeuſtände bis zum 9. Feoruar 1863 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vor⸗ 
bebalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Cen⸗ 
ecursmaſſe abzulieſern. Pfandinbaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Piandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr der Bau der neuen Schule 
ſoweit vorgeſchritten iſt, daß dieſelbe ſpäteſtens 
vom 1. Juli 1863 ab wird bezogen werden können, 
ſoll der Verkauf der in der Altſtadt gelegenen 
Schulbaulichkeiten, und zwar: 

1. des Schulhauſes, enthaltend 11 heizbare 

Zimmer, Bodeuraum und Keller, 
2. des Stalles, enthaltend Holz- und Vieh⸗ 
gelaß, ſowie Wagen⸗Einfahrt, 
3. des geräumigen Schulhofes, 
im Termin 


den 8. Januar k. J., 
g Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Magiſtrats Bureau verkauft werden. 

Der Zuſchlag wird von der Stadtverordneten⸗ 
Derfammlung an einen der drei Meiſtbietenden 
ertheilt, und bleiben dieſelben zwanzig Tage au 
ihr Gebot gebunden. 

Die Bedingungen können in unſerem Bureau 
eingeſehen werden. 

Wir bemerken, daß das Gebäude zur Ge⸗ 
ſchöftsanlage ganz vorzüglich geeignet, da daſſelbe 
an der frequenteſten Straße unſerer Stadt ges 
legen iſt. N 
Schwetz, den 17. Dezember 1862. 

Der Magiſtrat. [2302] 


ur Buch und Kaſſenführung des Ge 
ſchäfts einer Witwe wird ein ſich rer Mann, 
57 auch eh 96 Luft In ne 
edingungen geſucht. Auftrag: F. W. Junge, 

a 4180 Kaufmann in Berlin. 


Bekanntmachung. 
Die sub No. 159 in unſer Handels⸗ — 
Firmen: — Regiſter aufaenommene Firma 


A . egl‘ 
iſt heute gelöſcht. 
Elbing. den 16, December 1862, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2800 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Donziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zur Anleihe von 1853 werten hierdurch 
oufgefordert, die Zinſen pro 2. Januar 1863 
vom 5. Januar ab und jedenfalls im Laufe 
des genannten Monats von der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Kaſſe gegen Eigliefetung der Zns⸗Coupons in 
Empfang zu nehmen. 27 ‚ia 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme 
auf unſere Bekanntmachung vom 16. Juni c. 
die Abhebung des Nennwerths der zum 1. Juli 
c. gekü digten Obligationen, ſowie der fruher 
bereits gekündigten Odligat onen, ſoweit ſolche 
noc ni bt erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigem 
Zeitraum, hierdurch in Erinnerung, 

Danzig, den 15. December 1862. 


Der Maaiſtrat. 19590] 
Bekanntmachung. f 
Zu Folge Verfügung vom 23. December 1862 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels: (Pros 
kuren⸗) Regiſter eing tragerſ 
a) unter No. 27, Col. 8, 
daß die von der Handelsgeſellſchaft Th. Beh⸗ 
rend & Co. zu Danzig (Geſeuſchaftsregiſter 
No, 3) dem Heinrich Zimmermann eben⸗ 
dafelbſt erth eilte Prokura erloſchen iſt; 
b) unter No. 87, | 
daz nunmehr die vorbenannte Handelsgeſellſchaft 
den Ferdinand Aug uſt Eduard Foß zu 
Danzig ermachtigt hat, di: Firma 
Th. Behrend & Co. 
per procura zu zeichnen. 
Danzig. cen 23. December 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. [2817] 


Sefanutmaung. 
Zu Folge Verfügung vom 23. December 1862 
iſt an demſelben Tie in unſer Handels⸗ (Pro: 
kuren) Regiſter unter No. 83, Col. 8 eingerras 
gen, daß die von dem Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Schroeder zu Danzig als Inhaber 
der Firma: j 

Friedrich Wilhelm Schroeder 
(Firmentegiſter No. 103) dem Auguſt Herr⸗ 
mann Kramer ebendaſelbſt erthei.te Prokura 
erloſch n iſt. 

„Dan ig, den 23. December 169, 
Königl. Commerz.⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Collegium. 

v. Grodde g. 2816] 
Bekanurmachung g 
Zum Verkauf einer Partie Roggen ⸗Kleie 
von circa 100 Centner, jo wie einigen Centnern 
Lumpen und Knochen, iſt ein Bletungstermin 


auf den 
30. December e. 
Vormittags 10 Urr auf bieſiger Strafanſtalt 
angeſetzt, wozu Kaufluftine eingeladen werden. 
Me we, den 21. December 1862, 


Kgl. Strafanſtalts⸗ Direction. 
J. A 


Lan aner. 
en eee 


Volks-Kalender | 
für 12236883. 
Comptoir⸗, Wand⸗, Notiz⸗ 9 

| 


12871 


Damen⸗Kalender 
ſind in großer Auswahl eingetroffen. 
Leon Saunier 
Burppandlung l. deutſche u. auslänz. Titerutut in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
Neujahrskarten, 

Scherz und Eruſt, das Neueſte was darin 

erſchien, empfiehlt in größter Auswahl 
H. Kienaſt, 
10. Matzkauſchegaſſe 10. 
NB. Zu jeder Korte wird Jelbkvajtänolih ein 
ouvert gratis gel efeit.— Von Cotillou⸗ 
Orden traf neue Sendung ein. 2973] 
Um bis zum 29. d. M. Bars vollſtändig 
zu räumen, follen Langgaſſe No. 26, 1 Tr., 
einige 100 Dizd der ae Steroscop⸗ 
Bilder, A Dtzd. 20 Fr verkauft werden. Op e rn⸗ 
gläſer zu 2 %, Fernchhre zu 24 Ag, Youpen, 
Mikroscope, Thermometer, Lorg etten zu 15 Apr 
Confervalions-Brillen 
in Gold zu 3 %, ia Silber 14 , in Stahl 
zu 2) und 25 . 
Der Ausverkauf währt nur bis zum 29. d. M. 
Abends 2 451 
Ein bedeutendes Sor⸗ 
timent der neueſten Neu⸗ 
jahrs⸗Gratulationen er⸗ 
hielt und empfiehlt 


W. F. Burau, 
bd Langgaſſe Nr. 39. 


Ausſtellung 


ernſten und heiteren 


Gebr. 


Langgaſſe No. 43 
Die Karten ſind zur beser Ueverſicht 


124, 15, 20 und 25 Sgr. 


Neujahrs karten und Wünſchen 


Inhalts in feinſter Ausſtattung und bekannter größter Auswahl bei 


Vonbergen, 


vis-a-vis dem Räthhauſe. 
5 nach Preiſen aogeion.ert, aufgenellt. 
Jede Abtbeilung enthält Karten zu gleichen Preiſen a 6 Pf., 


1, 14, 2, 24, 3, 4, 5, 6, 755 10, 


Mit jeder Karte wird ein Couvert gratis gelief rt. 
Die Litbograpbiſche Anſtalt und Papierhandlung von 


Gebr. 


ernſten wie böchſt komiſchen 
(mehrere 100 
Poſtmarken vorräthig. Couverts gratis. 


Vonbergen, 
Layggaſſe No. 43 vis A vis dem Nathhauſe. 


Neujahrskarten 


nhalts, das Neue 
Muſter) empfiehlt von 6 „ bis 25 


12854 


ſte, was erſchienen, in reichhallügſt N 
Fer pro Etüd, Br; ed 


12857] 


Glockenthor 1. Robert Opet, Gtotentor 4. 


FFF 
100 Stück 
fauber litbograpbicte uno fatinirte 
Viſitenkarten 
in Käſtchen mit Beigabe eines Ledertäſch⸗ 
chens, empfiehlt zum 
Neujahrsfeſte 
die lithogr. Auſtalt u. Papierhaudlung 
von Gebr. Vonbergen, | 
[2852] 


Langgaſſe 43. 
8e 
einem Forſt in Pommern, 9 Meilen von 
Danzig, der von der Coauſſee duichſchnitten 
wird, ſollen die Eichenbeſtände zu c. 2 30m. 
Schock Schiff snägeln und kleinem Siabholz auf: 
gealbenet werden Reflecticende Käufer werden 
gebeten ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 
Zeitung unter F. D. No. 2833 abzugeben, 
Dresdener fein Champagner, Marke 
Fa Kabinet, Mohet u. Chandon, 
liquot, Goldlack, Roederer, Schreider 
u. Lambré in drei Qualitäten a 1 Thlr., 
1/ Thlr., / Thlr. pr. Flaſche in / u. 
½ Flaſchen in anerkannt guter Waare 
empfiehlt [2838] 
Robert Hoppe, 
Breitgaife. 


Burgunder, Portwein 
und Rum, Punſch⸗Eſſenz, 
Punſch⸗Royal em fiehlt 
in und „ Flaſchen von 
Schiefer & J. A. Roe⸗ 
der in Düſſeldorf s 

HRobert Hoppe. 


Arac de Goa, Arge de 
Batavia, f. Jamaica⸗Rum 
in e und Gebinden 
empfiehl [2335] 

Robert Hoppe. 


Breitgaſſe u. Langgaſſe. 


riſche frauz. Traffelu und fliſchen Al⸗ 
F gierer Blumenkohl in ausgezeichneter 
Qualität erhieit 163 
B. Menſing, Hundegaſſe 5,7 
n ven nachſten Tagen erhalte eine Sendung 
2 Schnee: und Haſe bees, ruſſiſche 


Särenſchiuken, Neunthierzungen ꝛc. 


8.3 B. Menſing, Puadegaſſe 50, 
Friſche Hummern erhielt 


1863 3. Meuſing, Hundeg. 50. 
n der Bäckeret Nonnenhof Nr. 11 iſt das 
Brod größer und weißer. 2334| 
n Ör,»Zrampten dei Bahnbor Hobenſtein 
ſtehen 60 ſtarke, kräftige Zuchthammel 
zum Verkauf. Burandt 
u) 


Große friſch geröftete 


n 2 
Neunaugen in Faßchen a 1 Schock 24 Thlr., 
looſe 24 Thlt. affen E. A. Janke. 


Saure Gurken in Fäſſern 


d 
und Detail offerirt L. A. Janke. 


Echten Schweizer Käſe 
offerirt bei 5 Pfund und mehr pro Bid, 8: Sgr. 
12844 .. Janke. 


== Alten und friſchen Werder⸗ 


Käse, Umburger Käſe in Kiſten wieder vorräthig 
bei E. . Janke 


Ein tüchtiger Verkäufer wird unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen geſucht; es können aber 
nur 55 N Ned IB ‚ui Zeugniſſen 180 
junge Leute Berückſichtigung finden. 280 
Rn Beenbard Braune. 


Ein tüchtiger, zuverläßiger, unverheiratheter 
Gärtner zugleich Waldwärter, wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1865 unter günſtigen Bedingungen er 
Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 12865 


Die Stelle eines Wirthſchaft⸗Eleven 
auf einem großen Gute bei Danzig iſt pacant. 
Näheres Schäferei 3. [2855] 


Photographie Albums 


zu herabgeſetzten Preiſen, billigft bei [51] 
Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Ein Comploiriſt, 
welcher im Getreide⸗Geſchäft geübt und eine gute 
Hand ſchreibt, jetzt feiner Milltairpflicht genugt 
at, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht in irgend einem 
che ein baldiges Engagement. Zu erfragen 
Baumgartſche Gaſſe No. 40 A 2 Trp. nach vorne. 


Die Dentlerſche Leihbibliothek, 
dritten Damm 1, 
erlaubt ſich beim Beginne des neuen Jahres zu 
freundlicher Beachtung zu empfehlen, und macht 
ganz beſouders darauf aufmerkſam, daß ſümmt⸗ 
liche neuen Werke, die bis jetzt erſchienen ſind, 
in derſelben Aufnahme gefunden haben. Auch die 
noch fehlenden älteren Werte, wie die von Ph. 
Galen, Spielhagen, Ruppius u. ſ. w. ſind be⸗ 
reits angeſchafft. g 8 
Da von meiner Seite alles aufgeboten wird, 
den Wünſchen der geſchätzten Leſer entgegen zu 
kommen, ſo bitte ich recht freundlich mein junges 
Unternehmen durch zaytreiches Abonnement zu 
unterjtügen. 28062 
Studolph Dentler, 3. Damm 13. 


Einlüchtiger Franzöſiſcher 
und Engliſcher Correspondent. ſucht eine Stelle 
in Danzig. — Gute Zeugnifſe. — Weitere Nach⸗ 
richten giebt M. Neumark, Commis im 
Preuß. Vice⸗Conſulat. Plymouth. England. 


Ein Braumeiſter, 2 wrennmei- 


ſter, 2 Ziegelmeifter, I Revier forſter, 1 
Obergärtner konnen vortheilhafte Stellen er⸗ 
balten durch die landwiethſchaſtl. Agentur von 
Otto Braun in B run, Mauerſtr. 8. 18 59] 


Internationale N 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Hamburg, 

abzuhalten im Juli 1863. 

Idas vom Lcusſtellungs⸗Comits ver- 
ende Werzeichniß der ausgeſetzten 
Pramien und die Bedingungen, weit 
dem Unternehmen in euude geleg 
werden dea find in meinem Bureau 


— Heillgegeiſtgaſſe 73 — einzuſehen. 
Vene den 20. Dezember 1802. 


Reinhold, 


lass] Hamburgiſcher Conful, 


Selonke's Garten 


auf Langgar ten. 
Sonntag, den 28. d. WM, 
ABEN D- CONCERT. 
12836, FJ. Keil. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 28. Decbr. (Abon. susp,), 
um lin Male: Der traveſtirte Tall 
aufer. Zukunftspoſſe mit vergan⸗ 

gener Muſir und gegenwärtigen Grup 
pirungen In 3 Arten. Munt don & Oln 
der. (Mic neuen Decocationen und Coſtüumen 

Montag, den 29. Decbr. (4. Abon. Nr. 10 

Die weiße Dame. Momantiſche Oper in 
3 Acten von Boteivieu 2.64 


Tanz- Unterricht 


von 


J. P. Torresse. 
Sonnabend, den 3. Januar K nee 
neuer Curſus in meinem Salon. Anmeidungen 
nehme ich täglich in den eee — 


n. 
. Brodbänkengaſſe Nr. 40. 
b Torresse. 
Brodbänkengaſſe Nr. 40. 


Tanz- Unterricht. 


Einem bochgeehrten Pablikum gierdurch die 
ergesenite Anzeige, daß ich Anfang Januar einen 
Tanz und P ivatuntereicht im Tauzen 
eröffne Wimelou gen und Beſprechung der 
Bedingungen in meiner Wohnung, Kohlen 


Ne 16, taglich von 11—1 Ur. . 
12707 wo. Marin Alberti. 
Druck und Verlag von A. . Rafe mel 


in Danila, 
Hieenn eine Balg. 


Beilage zu Nr. 16 


. 


52 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 27. December 1862. 
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i Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
jen werden, das ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 

den 12. Februar 1863, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Aubienzzimmer No. 20 anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt, I 
Danzig den 19, December 1862. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis: Gericht 
I. Abtheilung. IN) 
9 1 große Auswahl 
von Neujahrs⸗Wünſchen 
ernſten und heiteren In⸗ 
halts und ganz neuer Aus⸗ 
ſtattung empfehlen hiemit. 2804] 


Léon Saunier, 


Buchhandlung 
u. ausländiſche Literatur in 


für p ıslänt 
Danzig, Stettin und Elbing. 
NB. Mit jedem Neujahrs⸗ 
wunſch wird ein Couvert 
gratis geliefert. 


Die Mufhalien-Seih-Anfalt 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhaufe 
empfichlt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements. 

Großes, möglichit vollſtändiges Lager 
neuer Muſikalien, das durch die nener 
ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 


Kalender für 1863 


werden in der größten Auswahl zu den wohlfeilſten 
Preiſen empfohlen durch die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10. 

1 123809 

nträge zu den beliebten Kinder⸗Berſorgungs⸗ 

A Ca l der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Concordia zum diesjährigen Beitrage nimmt 
bis zum 31. December entgegen 
F. E. Grohte, Jopengaſſe 3, 


2321] General⸗Agent. 


Stereoscopen⸗Bilder 
um damit zu räumen, zum Facturapreiſe bei 
[1897 Gebr Vonbergen, 


Abonnements⸗Einladung. 

Die Colberger Zeitung 
(Volksblatt fir Pommern) r 

erſcheint 1 5 dreimal, Sonntags, Mit⸗ 
wochs und Freitags, wird im liberalen Geiſte 
redigirt, ſucht in Leitartikeln und durch eine 
kurze, aber überſichtliche Zuſammenſtellung der 
politischen Ereigniſſe das Verſtändniß der Ta⸗ 
gesgeſchichte zu ſördern, berückſichtigt namentlich 
lokale und provinzielle Angelegenheiten, bringt 
außer einem intereſſanten Feuilleton landwirth⸗ 
ſchaſtliche und Börſenberichte, Coursnotirungen, 
Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat⸗ 
Anzeigen und iſt daß ausſchließliche Organ der 
hierſelbſt beſtehenden Aſſociationen. 

Der Abonnementspreis beträgt bierteljähr- 
lich bei allen Königl. Poſt Anſtalten 15 Sgr. 
Juſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile 
oder deren Raum berechnet. 8 

Die Nedaction 

der „Colberger Jeilung“. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


. eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 10. Januar 1863, 
7 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 24. Jannar 1863, 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
er ſchel t auch im nächſten Quartal wochent ich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
| in -Leitortifeln und durch eine kurze, aber übers 


| 
N 


ſichtliche e e e der politifchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu für: 
dern, berückſicktigt lokale und provinzielle Ar geles 
genheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ſein, durch Aufne 5 gemeinnütziger Artikel aus 
dem Geb ete der Induſtrie, der Länder⸗, Nö:kers 


3 Hammonta, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 7. Februar 1863. und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
5 Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 21. Febr. 1863. Inhalts nützliche und angenehme Lectüre zu 

; Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. ap ge bieten, ; 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. % 130, Pr. Ert. % 100, Pr. Crt. Ar 60. Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
Nach Southampton & 4 E 2. 10 E 1. 3. jährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 


12 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
großen Verbreitung des Blaties (1500 Aufl.) ge⸗ 
wiß von Erfolg tein werden, wird 1 Sgr. für 
60 1 Corpuszeile oder deren Raum be⸗ 
rechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


Mei dem jetzt beuinnenden Quartol empfeblen 
wir zu gefälligem zah reichen Abo nement 

die von jetzt ab in großem Format in unſerm 

Verlage wöchentlich dreimal etſcheinende 


Zeitung für Pommern, 


die ſich hierdurch und durch Nachrichten, die ihr 
aus allen Städten der Heimatsprovinz zugehen, 
zu eirem Provir zialblatt für Oſtpommern erhebt. 
Seit z Jahren hat dieſes Blatt ſich einer 
ſtets wachſenden Theilnahme zu erfreuen gehabt, 
die es wegen | ines reichen Inhalts, bei dem 

höchſt billigen Abonnementspreiſe — 16 Sgr. 
pro Quartal du: die Poſt — in hohem Maße 


[4 [4 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. . 3. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpackelſchiffe finden ſtatt: 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Machfolger, Hamburg, 
jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun 
giltiger Vertrage ermachtigten General⸗Agenten „ ©. Platzmann 

1125) in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter⸗ 
zeichneten General⸗Agen ten zu wenden. 


Frankfurter 
Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53 ½ kr. 

Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 
ee en. . — d ef 3 a Wer cen be fel 
am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen eben oder ſchon bei ſei⸗ : ; 1 
nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über: | . MB ale ner Auswahl bringt es 
nimmt ferner Capitalien auf Leibreuten, fo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters⸗ ! feinen Leſern Neni kel igſten poliuſchen, com⸗ 
Verſorgung und Ausſtener⸗Verſicherungen. i merciellen de, Neuigkeiten, indem es zugleich in 

Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. den Leitartikeln die heriſchenden Tagesfragen 
Prämie von 2 Thlr. 100 1 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 pf. mit Gewinn⸗Bethelligung. Fon wg Na 10 Me 
K 2 RL > N 5 7 a 0 2 u. 2 9 2 
ya 15 1 9 von bir, erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 hlr dange der MWeltercignifle entwüft. Auf die In⸗ 

i 
| 
N 


Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 


zb ; ; ; tereſſen unſerer heini chen Provinz. Förd rung 

8 ' 1 ) 5 
en e ee hei Proipeche, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten der Verkehr wege, meteriellen und geiftigen Fork 
Kaſimir Weeſe in Danzig, Hundegaſſe No. 82, Haupt⸗Agent. ſchraut richtet es vor Allem ein wachſames Auge 
Otto de le Noi in Danzig, Brodbäntengafie sh, 42, und empfieblt ſich beſon ers noch den Herren 
Carl F. N. Stürmer Schmiedegaſſe No. 1, Landwirigen und Gute beſitzern dadurch, daß es 
ER Müller Laſtadie No. 25, in der Donnerſtagr ummer landwirihſchaftliche 


” 
” 


„C. L a : und gemeinnützliche Beiträge liefert. Das Feuille⸗ 
e ei in n 5 ton unſerer Zeitung enthält Erzählungen, unter: 
E. Lüdecke in Dinſchau . haltende Aufſatze, Biographien, Gedichte, ver⸗ 
Maurermeiſter B. Müuchow in Pr. Stargardt Agenten. milchte Nachrichten c. Ferner e thäſt unfere 
Alfred Eichholz in Mewe, 8 H SZ tung Bekanntmachungen der Regierung und 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Will in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Neiche in Thorn, 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Dividende-Vergütung im Jahre 1863 
27 pro Cent, 
wodurch ſich die Beiträge für die betreffenden Mitglieder bedeutend vermindern, z. B. 


beim Eintrittsalter von 
35 Jahren auf 2 Thlr. 5 Sgr. — Pf. für 100 Thlr. 
40 l 2 


der Behörden, Nami iennachtichten, Anzeigen 
gewerblichen Inhalts u. ſ. w. Die wichligſten 
Ereigniſſe werden derſelben ſofort auf telegra⸗ 
phiſchem Wege mitgetheilt. 

Mit echt glauben wir dieſes Blatt der 
weiteſten Verbreitung empfehlen zu dürfen. 

C. F. Poſt ſche Buchdruckerei in Colberg. 


Organ der Fortſchritts⸗ 
partei. ZN 


„Niederrheiniſche Volks Zei · 
tung“ erſcheint vom 1. Januar 1863 an Als 


Uheiniſche Zeitung. 
Herausgeber bleiben die 

Herren Dr. H. Becker und 
wechſelungen mit Blättern ähnlichen Titels zu 
vermeiden, iſt der neue Name gewählt worden. 


Y 
1287 
1 
Fr. Giebe, 
den gew erblichen Nachrichten größere Ausdeh⸗ 
ſtändiges Feuilleton zu gewinnen, werden vom 
geben. Wegen der dadurch meientlich vermehrten 


Die 


7 77 4 "” " 2 25 5 770 7 2. 

„Die obige Anftalt, welche bereits über drei Millionen Thaler für Todes: 
fälle u. über 520,000 Thlr. für Dividende bezahlt hat, vereinigt in Folge ihres günſtigen 
Standes die vollſtändigſte Sicherheit mit der äußerſten Billigkeit und hat durch neue 
zweckmäßige Verſicherungs⸗Bedingungen nicht nur den Beitritt erleichtert, ſondern auch 
dem Verluſte der geleiſteten Einzahlungen in dem Falle, daß ſpäter die Beiträge nicht 
mehr aufgebracht werden könnten, durch Gewährung eines beitragsfreien Verſicherungs⸗ 
ſcheins vorgebeugt. 

Die Ertheilung näherer Auskunft und zur koſtenfreien Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlr. zahlbar beim Tode oder auch bei 
A eines voraus beſtimmten Lebensalters empfehlen ſich die Geſellſchafts. 

genten 
Theodor Friedri ennings in Danzig. 
Robert Kloß, on Kloß & Slewert 

a ge Brief | 
Earl e. Eulm. N 92 
u ers i ing. | } l 

. F. Martens in Sonden. duard Forck in Thorn. e 


die Tendenz iſt alſo unverändert, Nur um Vers 

Um den politiſchen Stoff beſſer bewältigen, 
nung geben zu können und um Raum für ein 
J. Januar an wöchentlich mehrere Beilagen ge⸗ 
Koſten — die Zeitungsſteuer allein ſteigt für uns 
um 33} pCt. — bat der vierteljährliche Abonne⸗ 
mentspreis für Preußen auf 14 Thlr. erhöbt 
werden müſſen. Bei den ſüddeutſchen Poſt⸗ 
anſtalten beträgt der Pränumerationspreis 2 Gul⸗ 
den 27 Kreuzer. f 

Die „Aheiniſche Zeitung“ iſt Organ des 
rheiniſchen Central-Wahleomités der 


. und des Wolkswirtb⸗ 
fle ereins für Rheinland und 
en. 

Ulle Poſtanſtalten des In und 
Wuslandes nehmen Beſtelungen auf 
die Rheiniſche Zeitung an. 

Anzeigen, we che mit I} Sgr. die Petitzeile 
berechnet werden, finden am ganzen Rhein und 
in Nord Deuiſchland die erfolgreichſte Ver⸗ 


breitung. 
eldorf, Caſernenſtroße 53. 
n, Unter Goldſchmied 66. 


Beſte Kamin⸗„ 
ya 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 27. ies 


Wolke I., Lebrer in Löbau. 

Ernſt Rudloff, Sparkaſſen⸗Rendant in Ma: 
rienburg. 

Mikeſch in Marienburg. 

S. Lehmann's Söhne in 

r. Krenz. Stadikämmerer in 


Neuenburg. 


Se 


Dü 
Ko 


we 


See 


J. N. Borchardt in Jaſtrow. Louis Bejack in Zempelburg (2731) 
ö Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel erlaube ich mir mich zur p ten Bei 1 f 3 
aller wöchentlich scene Nee und Zeiiſchriften mit ar ene 5 
len, daß ich, wie ſeither, auch für das nächſte Jahr die Einrichtung getroffen habe, den 0 
geehrten Beſtellern folgende: 

„Klabderadatſch, Fortſchritt, Gartenlaube nebſt Veiblatt, Deutſche 
Blätter, berausg. von Nuerbach, Juuſtrirte Zeitung, Ueber Land und 
Meer, herausg. v. Hackländer, Illuſtrirter Dorfbarbier, Signale, Glocke, 

a Sa N Nationalzeitung (Sonnabend-ebend. Nummer), 1 
FJamilienjournal, Fliegende Blatter, Ausland, Muſik und Theaterzei⸗ 
tungen, ſo wie auf Verlangen alle beliebigen andern“ 
jeden Sonntag in den Mittagsstunden 
4 ohne Preiserhöhung zuzuſteilen. 2176 
E. Doubberck, 
Buch und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 
SSS eee 
— — — — — — — — 
EXötel zum Preussischen Hof, 
alu Lan Fer Tei 165 Tblr 10 € 
empfiehlt Zimmer pro Woche zu r. r. r., 
h 81 Tit. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr. . 


(1981) 


Thuringia. 


„Wir bringen hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 


niß, daß wir neben Mobilien und Waaren 
vom 1. Januar 163 ab auch Gebäude aller 
Art in der Stadt wie auf dem Lande zur Ver⸗ 


ſicherung gegen Feuersgefahr annehmen. 
Wir erlauben uns gleichzeitig auf die Lebens: 
und Sterbekaſſeuverſicherung, fo wie die 
Kinderverſorgungskaſſe binzumeifen. 
Lande und Eiſenbahntransport⸗Ver⸗ 
ſicherungen werden zu den billigiten Sätzen 


eſchloſſen. 
Fe Die Haupt⸗Agentur, 


Biber & Henkler. 


Brodbänkengaſſe No. 13. 
Anträge nehmen entgegen die Herren: 

Fr. Sczersputowskti jun., Danzig, Reit⸗ 
. bahn 15, 
Zimdars in Grebinerfelde, 
David Gabriel in Elbing, 
L. Zindler in Marienburg, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
Morgeuroth in Dirſchau, 
C. G. Zauder in Mewe, 
Frayz Rettig in Pr. Stargardt, 
G. Kahran in Marienwerder. 
Carl Braun in Graudenz, 
Th. Glaſſhagen in Garnſee, 
Howaldt in Chriſtburg. 


Die „Tilſiter Zeitung“ 


(Echo am Memelufer) 

beginnt am 1. Januar 1863 das erſte Quartal 
ihtes breiuntzwangigiten Jahrganges. Ja ihrem 
politiſchen Theile wird ſie wie bisher den kurz⸗ 
gefaßten Inhalt alles deſſen bringen, was die 
Tagesgeſchichte ausmacht; ſie will fortfahren in 
den innern und äußern Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands eine entſchieden liberale Richtung zu ver⸗ 
felgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, 
poliiſche Bildung zu verbreiten, den Sinn für 
ſtaatliches, öffentliches Leben zu wecken durch 
kurze und verſtändlich geſchriebene Leitartikel, 
die weniger den Zweck haben, für eine abge: 
ſchloſſene politiſche Partei zu werben, als viel- 
mehr das politiſche Gewiſſen unferer Mitbürger 
wachzurufen. Die Provinzialzeitung giebt Be⸗ 
richte aus den einzelnen Städten der Provinz, 
woran ſich Mittheilungen über Handel, Schiff⸗ 
fahrt, Gewerbe, Landwirthſchaft u. dgl. ſchließen. 
End. ich wird die Zeitung bemüht fein, durch ein ge⸗ 
wähites Feuilleton auch für die Unterhaltung 
der Leſer zu ſorgen; hiebei ſollen Thrater, Con⸗ 
zerte, literariſche Erſcheinungen gebührende Be⸗ 
rücſichrigung finden. 

Der Pränumerationspreis beträgt 213 . 
pro Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen 
Beſtellur gen an. 

At Die Nedaction. 


Uenjahrs- 
Gratulations karten. 


Er bevorſtehenden Jahreswechſel empfiehlt 
ein 


größtes Sortiment 
von Neujahrswünſchen 


in mehreren hundert Muſtern, darunter auch 
viele komiſchen, wie ſcherzhaften Inhalis. 

NB. Zu jedem Neyjabrswunſch wird ein Cou⸗ 
vert gratis geliefert. Die nöthigen Poſtmarken 
werden wor:älbig gehalten. 2742 

Porltrechaiſen gaſſe Nr. 3. 
J. L. Preuss. 
Portechaiſeugaſſe Nr. 3. 


[3 

Der Wahrheit die Ehre. 
Endlich hat ſich auf dem Felde der Erfin⸗ 
dungen ein Mitel den Weg gebahnt, welches mit 
Recht allgemeine Anerkennung verdient; es iſt 
dies der vegetabiliſche Kräuter ⸗Haa balſam, 
Esprit des cheveux, aus der Fabrik von Hutter 
& Co. in Berlin, Niederlage bei J. L Preuß 
in Danzig, Bortehuifeng ſſe 3, der durch feine 
bei kraftige Wiclſamkeit weit und breit bekannt 
geworden iſt, und in Nachſtehendem dieſelbe 

durch Reſultate beweiſt: 

1. Brief. Warſchau, d. 8. Sept. 1862. 
Im Beſitz Ihrer A Esprit des 
n cheveux, befolgte ich Ihren Rath, denſelben 
um Tag um Tag anzuwenden, und jtellie ſich 
bald ein junger Haarwuchs ein, der jedoch 
e noch Untetſtützung bedarf; wesbalb ich Sie 

un um fernere 2 Flaſchen a 1 Thlr. erfuhr. 
Graf von Breezinsky. 
2. Brief. Warſchau, d. 20. Novor. 1802, 
2 Geehiter Herr! Indem ich Ihnen den 
n Empfang der letzten Sen dung beſtätige, halte 
u ich es für pflichtgemaß, Ihnen meinen 
n wärmſten Dank abzuſtaiten; denn nach Ver⸗ 


[2485] 


7 


m brauch der letzten beiden Flaſchen bin ich 


u fun im Beſitz eines vollen und kräftigen 
dn Hautes gelangt, und werde ich nicht unter 
me len, Ihe vorzüglſches Mittel fo viel wie 


un möglich zu empreblen. 
5) Grof von Breezinsky. 


Eispomade à Glas 5 und 10 Sgr. 

Frühlings lumen⸗Eſſenz a Fl. 40 Sgr. 
und 20 Sgr. 

Haar balſam, gegen das Ausfallen der 
Haare und gegen Schinnen, à Fl. 12½ 
Spt und 20 Sgr. 

Haarble in verſchiedener Waare empfiehlt 

Schröter, Langenmarkt 18. 

NB. Was die Güte meiner Fabrik te an⸗ 

betrifft, ſo dürfte wohl der ſich täglich ſtei⸗ 

gende, Verbrauch als auch die höchſt ehren: 
vollen Anerkennungen, die mir ſogar von 
ertfernten Gegenden zugehen die beite Em⸗ 

pfehlung ſein. 2008 

A. Schröter, Langenmarkt 18. 

E nme 


kleine halbe Meile von hier, iſt ſogleich zu 
verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflec⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen unter A. B. 2735 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Auch für 1863 erſcheint im Verlage von R. Gaertner in Berlin, 
gens und Abends — die 


Berliner Allgemeine Zeitung 
redigirt von 
Dr. Julian Schmidt 
Organ der conſtitutionellen Partei. 

Gefällige Beſtellungen auf das 1. Quartal wolle man vor Schluß des laufenden Quar⸗ 
tals in Berlin (Preis vierteljährlich 2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition (2 Il. 
gerſtr. 112) oder einem der bekannten Zeitungs⸗Spediteure, außerhalb (Preis vierteljährlich 2 Thlr. 

11% Sgr. incluſive Poſtprociſion) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zu ehen laſſen. 

‚Inf erate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 


ale Peftanpolten und Buchhandlungen nepuen Befelungen an auf das ail. 


e e ſchäfts-Zülletin, 


Central⸗Blatt für Gef chäfts⸗Offerten aller Art, 


[- 
bro Quartal nur 15 Sgr. 

Das „Geſchäfts⸗Bülletin“, im II. Jahrgange erſcheinend, iſt die einzige Zeitung, 
welche ausſchließlich der Veröffentlichung von Verkäufen und Verpachtungen ꝛc. gewidmet iſt; 
es enthält in wöchentlichen Nummern eine Total⸗Ueberſicht aller bemerkenswerthen ; 

1. Verkäufe von Gütern, Domainen, Landſitzen, Fabriken, Etabliſſements, 

2. Verpachtungen | Bergwerken, Häuſern, Geſchäften ꝛc., und größtentheils ſolche, 

= s die ohne Vermittler direct erledigt werden ſollen; doch find 

3. Theilnehmergeſuche | auch Offerten von reellen Vermittlern nicht ausgeſchloſſen. 

4. Subhaſtationen und öffentliche Verkäufe der obengenannten Immobilien. 

3. N von Waaren, Hölzern, Maſchinen, Pferden und anderen werthvollen 
biecten. 

6. Submiffionen aller möglichen Lieferungsgegenſtände, ſowie Concurrenz⸗Ausſchrei⸗ 


* 


ben um ausgeſetzte Prämien, Geld⸗Offerten, Kauf⸗Geſuche und andere vortheil⸗ 


hafte Anzeigen des Geſchäfts⸗Verlehrs ze, 


und iſt daher nicht allein Kauf- und Pacht⸗Reflectanten, ſondern auch allen Capitaliſten, In⸗ 
duſtriellen, Geſchäftsleuten, Agenten und Leſecabinetten aufs Dringendſte zum Abonnement 


empfohlen. 5 

— Directe Anträge von Selbſtverkäufern ꝛc. werden gratis jo lange inſerirt, bis 
das betreffende Geſchäft erledigt iſt, alle Correſpondenzen und ſonſtigen Mühwaltungen aber 
gegen eine ganz geringe Proviſton nach Abſchluß, von der Redaction übernommen und aufs 
Diseretefte und Gewiſſenhaſteſte ausgeführt; ebenſo werden Kaufgeſuche von Selbſtläufern 
und Kapital⸗Angebote von Selbſtdarleihern gratis inſerirt. Käufer und Reflectanten erhal⸗ 


ten jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt, unentgeltlich und ohne etwaige pecuniäre Ver⸗ 


pflichtung. 455 . a 
Offerten von Vermittlern oder Angebote, bei denen die Verkäufer ſelbſt die weiteren 
Mühwaltungen übernehmen, ſowie Ankündigungen aller Art finden pro Heile 2½ Sgr. (Adreſ⸗ 


ſen⸗Annahme 7% Sgr.) Aufnahme, und verſprechen bei der Tendenz und Verbreitung des 


Blattes den ſicherſten Erfolg. 
Das Abonnement kaun auch jederzeit auf einzelne Monate à 5 Sgr. bei Zuſendung 
unter Kreuzband geſchehen, doch iſt in dieſem Falle die Beſtellung direct bei dem Unterzeich⸗ 


Duſſel dorf. 


FF r 


neten zu machen. 


Der Redacteur: A. Metemeyer, Buchhändler in Berlin. 


Privat⸗Entbindungen. 


In der Familie eines Arztes und Geburts⸗ 
helfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſondern Gründen enfernt von den Ihri⸗ 
den ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe 


E. E. No. 50 poste restante frei Leipzig, [93 
Ein Puddling⸗ und Walzwerk 


in Weſtphalen ſucht für Danzig und Umgegend 
einen ſoliden, thätigen Agenten, der mit der 
Branche und der Kundſchaft durchaus bekannt 
fein muß. — Franco⸗Offerten unter Angabe von 
Referenzen werden erbeten an C. 5 638 


f Einige , 3 Ts 1 
5 Preußiſche Lotterie: 
Loofe, io ble Antheile zu 


r 1: 4 und 5 Re. 
hube ich noch billigjt ab⸗ 
jzulaſſen. 
Stettin. 


% G. A. Kaselow, 
Noſenwaſſer a Pfund 14 Sgr., 


Eitronenöl, biliaſt, 
empfiehlt 


[1523] 


{ 120058 
A. Schröter, Langenmarkt 18. 


Was ſchnellſegelnde u. mit Metallboden beklei⸗ 

dete Schiff „Preuße“, A. 1. 1. Capitain 
C. A Böttcher hat in Bordeaux zur Be 
ladung auf hier um die nächſte Acquinockial Zeit 
zur Fracht von 9 Thlr. und 15 pet. per 
Faß angelegt. Den Herren Committenten und 
Speoiteuren wird dieſe Gelegenheit von der 
Ahederei dringend empfohlen, und dieſelben 
werden erſucht, Ihre Abladungsaufträge an die 
Herren ande i 1 


Kerriere Fröre- 
Borbdeaug gelangen laſſen zu wollen. [2789 


Gasſprit verkaufe ich von 


jetzt ab das Quart à 105 Sgr, die Flaſche 
(incl.) à 85 Sgr., im Anker billiger. [2799 
Kor 


C. b. Nobel. 
Pianimo, 


Flügel und tafelfärmige 
Pianos 


in Folis ander, Nussbaum und Maha- 
Sonni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 


solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianoforte-Fahrik 
von [1622] 
Hugo Siegel, Langgasse 55. 


Beet Kienöl empfiehlt im Cinr, und Po. 
billigſt 6 


79) 


E. H. Nötzel, am Holzwarkt. 


Bedrucktes Porzellan, 
etwas ganz Neues, 


empfing jo eben und empfiehlt daſſelbe zu billigen 
26470 


Preiſen { 


Eins Beſizung von 7 Hufen culma®, eine 


II. Ed. Axt, 


f in fü irthſchaftsgerä 
| Magazin f 75 el ftsgeräthe, 
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Infitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopische Unterſuchungen 


von 


54% Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Ubr M. 


Natten, danſeſen een 


mit jähriger Garantie. — Auch empfehle meine 
Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. [3498| Il 


Jo es Dreyling sen,, 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 
Voerzugich ſchoͤne Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 
Coaks enpfeht E. A, Lindenberg, 
110287 Jopengaſſe 66. 2 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
11894 


A000 Thlr. geſucht unter Adreſſe W. 277 


empfiehlt 12813 


J. W. v. Kampen, 


2816 Kaltaaſ 19 ad ed her 
2 im „Trompeter“. 
— Couverts gratis 


Anzeige. 
Um Nachfragen zu begegnen, zeige ich hierdurch 
wiederholentlich an, daß ich 3. Damm 1 
wohne und Anmeldungen zum en 


wie vor, entgegennehme, 128 
H. Lewitz, Lehrer kaufm. Wiſſenſchaſten. 


10 junge, ſtarke Arbeits⸗ 
ochſen ſtehen bei Herrm. Klatt, 
Bahnhof Grunau zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt J. Radike, Neu⸗ 
garten 6. 29 _ 
PPP 

Den geehrten Herren Guts⸗ 
beſitzern des Stargardter, Ma⸗ 
rienburger und Danziger Krei⸗ 
ſes zeige ich hiermit ergebenit 
an, daß ich mich im Januar 1863 
als practiſcher Thierarztin Dir 
ſchau niederlaſſen werde. 

arten, 
Regiments-Roßarzt des Oftpr. Ulanen⸗ 
Regiments (Nr. 8) und Chierarzt 
J. Klaſſe. 12261] 
eee EEE eee 


täglich zweimal — Mor : 


Seit ſehr langer Zeit litt ich an ſehr üblen 
Hämorrboidalleiden, wovon mich ärzliche Hilfe nicht 
befreien konnte. Gott ſei Dank bin ich jetzt nach 
dem Gebrauche von einigen Flaſchen Kräu⸗ 
ter⸗Liqueur) des dern Apotbeters 
R. F. Daubitz van, Char⸗ 
lottenſtraße 19, un gänzlich 

hergeſtellt un an nur 


wieder 
mit gutem Gewiſſen allen ähnlich Leidenden 


dieſen vortrefflichen Liqueur empfehlen. 
Berlin. J. Hirſchberg, vereidigter Makler. 
Spandauer Brücke Nr. 10. 


) Dieſer Kraͤuter⸗Li⸗ 
queur, über deſſen Vorteefflicteit die viel⸗ 
ſeitigſten Anerkennungen vorliegen, iſt nur 
| ächt zu beziehen bei dem alleinigen Erfin⸗ 
der und Bereiter deſſelben, Apotheker R. F 


Daubitz, Bein, Charlottenſtr. 0 


19 „ und in der von demſelben autoriſirten 


Niederlage bei glas 

Be, Friedrich Walter, 

Reſtaurateur in Danzig, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


Bezugnehmend auf obige Annonce bemerke, 
daß jeder Flaſche eine Gedrauchsanweiſung bei⸗ 


roleum. 
Doppelt raffinirtes - 
Amerikan. Steinöl ° 


1 


(nicht feuergefährlich) 


sempfiehlt sich als bestes u, billig-# 
stes Beleuchtungs-Material, 


| 


Ä 


Consum p. Stunde 
nur’. Pf. 
zur Erzeugung 


gasähnlichen Lichtes, 


brennt auf jeder für Solar-Oel oder 
Photogen eingerichteten, oder auchß 


gewöhnlichen Lampe. 


Sun & Dinckelbergf 
aus Newyork. : 
Haupt-Niederlage 


MAGDEBURG. 


in 


Hamburg 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager direct impor⸗ 


tirter 85 engl. und ital. Delicateſſen, Suͤd⸗ 
früchte, Weine, Thee und Cigarren. Verſand 
von Auſtern und Seefiſchen zu den dilligſten 
Preiſen bei prompter und reeller Effectuirung. 
Da Haus Breitgaſſe 10 nebſt Hmerhaus, 

Kohleng. 1, iſt z. verk Nähere Bedingun 9 


erfährt man bajelbit eine Treppe hoch (281. 


Namen — — per 


Kunſt- Verein. 

Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des 

gelten Thores iſt an Wochentagen von 10 

is 4 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von 
11 bis 4 Uhr geöffnet. Um Platz für neu 
hinzugekommene Bilder zu gewinnen, muß 
eine bedeutende Zahl der jetzt ausg ſtellten 
ſchon nach 8 bis 14 Tagen zurückgezogen 
und weggejchidt werden. 

Eu trée 3 %. Actien à 2 %, Bar 
tout⸗Billets a 1 & und Billets & 20 Sr 
für unſeloſtſtändiee Perſonen, welche zu den 
Familien der Mita lieder gehören, giltig 
zum täulichen Beſuch der Ausſtellung, find 
im Locale zu erhalten. 12743) 


Der Vorſtand. 
. v. Duisburg. J. S. Stoddart. 
. . anzer. 


Druck und Verlag von 2. W. Kafemann 
in Danzig. 


